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D«rlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt «nd den frühere« Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
ISO Mark , durch die Post bezogen 1,8g Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Wnztälrr Bott
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen . Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die k gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Mennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluh der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden«

Nr. ros Vonnerstag, 7 . September ISIS Nt . latirsaas

Der Aus des Grauens
Polens UnmenschNchkeiten kennen keine Srenzen — Mord, vestlaMSten und Verfolgung als Waffen der polnischen Würger

IS deutsche Männer in Myslowitz ermordet . — Viehische pol¬
nische Grausamkeit ausgedrckt. — Opfertod eines alten Vorkäm¬

pfers des Deutschtums in Ostoberschlesien.

tkönigshütte , 6 . Sept . Viele der bestialischen Grausamkeiten
und Mordtaten der polnischen Banditen werden erst jetzt nach
dem Abzug aus Ostoberschlesien bekannt .

So erklärt die „Ostdeutsche Morgenpost "
, daß dir Polen noch

«m Freitag in Königshütte KO deutsche Männer aus ihrer Mah¬
lung heraus ohne Angabe von Gründen verhaftet haben . Unter
schwer bewaffneter Bedeckung wurden diese Deutschen durch die
Straßen der Stadt geführt , wo der polnische Mob an ihnen ,
die sich nicht wehren konnten, sich austobte .

In Autobussen wurden sie dann nach Myslowitz in das be¬

rüchtigte Gefängnis für politische Häftlinge gebracht , wo sie
fürchterliche Qualen erdulden muhten . In einzelnen Zellen
wurden zehn und mehr zusammengepfercht und wurden gezwun¬
gen, sich zu entkleiden. Nur die notdürftigste Unterwäsche wurde

ihnen gelassen .
Die Verpflegung war derart , dah die meisten vor Ekel das ,

was ihnen angeboten wurde, überhaupt nicht zu sich nehme »
konnten .

Die Mißhandlungen wurden jede Stunde durch einen Trupp ,
der sich abwechselte, fortgesetzt . Der schrecklichste Tag war Zwei¬
fellos der Sonntag . Wahllos wurden 17 der Verhafteten aus
ihren Zellen geschleppt und auf den Hof gezerrt , wo von e'ner
Seite Mordbanditen auf sie aus allernächster Nähe ein rasendes
Siewehrseuer erösfneten . 14 deutsche Männer starben auf der
Stelle , einer wenige Stunden später an den Folgen der Verlet¬
zungen . Zwei von ihnen wurden so schwer verwundet, dah sie
heute noch in Myslowitz liegen. — Unter den Verhafteten, die

nach Myslowitz verschleppt wurden , befand sich auch der Ober -
turnwart Berthold Hildebrandt aus Königshlltte , ein alter und
unerschrockener Vorkämpfer des Deutschtums in Ostoberschlesien,
einer der führenden Männer des ostoberschlesischen Turnwesens
und der Jungdeutschen Partei . Am Sonntag wurde Hildebrandt
aus dem Kerker entlassen . Auf dem Heimwege , von dem er
glaubte , daß er für ihn der Weg in die endgültige Freiheit und
der Weg in die befreite Heimat sein würde , fiel er aufständi¬
schen Verbrechern in die Hände , die ihn wie eiuen tollen Hund
»iederschlugen und fürchterlich zurichteten .

Wenige Stunden vor der endgültigen Befreiung seiner ost¬
oberschlesischen Heimat hat dieser unerschrockene Kämpfer für
deutsche Ehre und für deutsche Freiheit sein Leben hingegeben.
Er hat die Stunde der Befreiung nicht mehr erlebt . Seiner
schwergeprüften Frau , seinen Kindern , seinen Kameraden , die
ihn liebten und verehrten , möge der Gedanke Trost sein , daß
«r zu denen gehört , deren Name immer unvergeßlich bleiben
wird . Wie so viele andere gab er sein Leben für die Befreiung
der Heimat und für sein Croßdeutsches Vaterland .

*

Srauenvolle polnische Untaten. — 18 entsetzlich verstümmelte
Leichen von Volksdeutschen an der Veuthener Grenze aufge¬

sunden .
Benthe », 7 . Sept . Ein erneuter himmelschreiender Beweis

polnischer Brutalität wird der „Oberschlesischen Volksstimme"

durch das Deutsche Rote Kreuz in Beuchen mitgeteilt . Nach
langem Suchen fand man am Montaa und Dienstag die Leichen
»on vorerst 18 Volksdeutschen . Sämtliche Leichen waren grauen¬
voll verstümmelt . Meistens waren diesen Opfern polnischer Bru¬
talität die Augen ausaestochen sowie die Nase und die Ohren
»bgeschnttten worden . Der größte Teil der bisher gefundenen
l8 Volksdeutschen iit derart grauenvoll verstümmelt worden,
dah man nur mit Mühe die Identität der Toten feststellen
konnte .

Man fand diese Leichen im Gelände zwischen der Dentsch -
Meischarly-Grube und dem Grenzübergang an der Königshütter
Landstraße . Am Mittwoch wurden diese bedauernswerten Opfer
ebenso wie drei weitere Ermordete vom Städt . Krankenhaus
auf dem Friedhof feierlich zur letzten Rübe gebettet . Die Leiche

seit Samstag früh vermißten SA -Obersturmbannführers
Pisarski konnte bisher noch nicht gefunden werden . Man nimmt
an , daß dieser wackere deutsche Mann ebenso wie ein Teil sei¬
ner Kameraden irgend wo in der Gegend bei Birkenhain ver-
!charrt worden ist.

Die Kunde von diesen entsetzlichen Ereneltaten löste unter
der Veuthener Bevölkerung eine beispiellose Erregung ans .

18 polnische Flugzeuge vernichtet .
Berlin , 7 . Sept . Am Mittwoch wurden mindestens 18 pol -

"siche Flugzeuge, davon mit Sicherheit zwölf im Lustkamps , der
A' it aus der Erde , zerstört.

Die Zahl der auf der Erde vernichteten Flugzeuge kann nicht
i^nau angegeben werden , da die Beobachtung der bei derartigen
Zugriffen erzielten Erfolge außerordentlich schwierig ist .

Die in den deutschen Berichten als ans der Erde vernichtet
"»gegebenen Zahlen sind grundsätzlich Mindestzahlen .

„Polen achtet auch die primitivsten Regeln der Kriegssiihrung
nicht". — Polnisches Flugzeug mit deutschen Kennzeichen

getarnt.
Prehburg, 7 . Sept . 2n den Morgenstunden des Mittwoch

wurde in der Nähe von Sabinos (Nordost-Slowakei ) e>n polni¬
sches Flugzeug gesichtet, das von einer slowakischen Flak sofort
beschossen wurde . Kurze Zeit später traf ein Flugzeug gleicher
Bauart ein , das aber mit deutschen Kennzeichen versehen war .
Da aus dem Flugzeug außerdem Zeichen gegeben wurden , lie¬

ßen es die slowakischen Flieger unbehelligt , da sie annahmen ,
dah es sich um eine deutsche Maschine handelte. Beim Anslug
erösfnete das getarnte Flugzeug jedoch plötzlich das Feuer , ohne
allerdings zu treffen und entfernte sich dann rasch nach Norden.

Polen scheut sich also nicht, in einem weiteren Falle die pri¬
mitivsten Regeln des Kriegsrechtes zu übergehen . Daß es sich
hier um eine planmäßige Aktion handelt , daß Polen mit dem
letzten Rest seiner Luftwaffe die Zahl der begangenen Rechts¬
brüche noch erhöhen will , wird nach einer Meldung aus Hau¬
mene (gleichfalls Nordost-Slowakei ) nur wahrscheinlicher , da
auch im dortigen Raume ein mit deutschen Kennzeichen getarn¬
tes polnisches Flugzeug beobachtet wurde , das den ersten Ab¬
wehrschüssen sofort nach Norden auswich .

*

England erklärt Flottenverträge für ungültig .
London , 6 . Sept . Wie das britiche Information -Ministerium

am Mittwochabend bekanntgab , hat die britische Regierung
allen beteiligten Regierungen mitgeteilt , daß sie infolge des

Kriegszustandes- mitDeutschland allen in denFIottenabrüstungs-

verträgen eingegangenen Rüstungsbeschränkungen für unbe-

Berlin , 7 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Der Rückzug des polnischen Heeres hielt am K. September auf
der ganzen Front an. Durch den entschlossenen Einsatz der Luft¬
waffe tatkräftig unterstützt , blieben die Truppen des Ostheeres
dem weichenden Feind in scharfer Verfolgung auf den Fersen
und stellten ihn an verschiedenen Stellen zum Kampf .

In Südpolen wurde Neu-Sandez genommen und nördlich da¬

von der Dunajcc überschritten . Kampflos besetzten unsere Trup¬
pen die Stadt Krakau . Dem Grabe des Marschalls Pilsudskis
wurden militärische Ehren erwiesen. Nach der Einnahme von
Kielce sind unsere Truppen in raschem Vordringen durch den

Westteil der Lysa Eora und nähern sich weiter nördlich den
Städten Tomaszow und Lodz.

Im Norden ist die Tucheler Heide nordwestlich Eraudenz nun¬
mehr von den versprengten Resten der polnischen Korridor-
Armee gesäubert . Die Zahl der erbeuteten Geschütze hat sich
aus 8« erhöht . Die neunte und 27. polnische Division, rin Pan¬
zerbataillon, zwei Jägerbataillone und die Kavallerie -Brigade
Pomorska sind vernichtet . Nur Reste haben sich ohne Waffen
und Gerät durch die Weichsel schwimmend gerettet. Das noch
in den Wäldern steckende Kriegsgerät kann erst in Wochen fest-
gestellt und geborgen werden .

Ostwärts der Weichsel ist die Strahe Thorn- Strasburg über¬
schritten und ein Brückenkopf über die Drewenz gebildet . Die
aus Ostpreuhen vorgehenden Truppen haben den Narew beider¬
seits Pultusk und Rozan erreicht .

Die Luftwaffe hat gestern in durchschlagendem Tiefangriff
die weichenden Feindkolonnen angegriffen und zersprengt . Der
Angriff gegen einige Bahnanlagen , Bahnhöfe und Brücken
wurde fortgesetzt, dabei die Weichselbrücken südlich Warschau
durch Bombentreffer schwer beschädigt. Der Warschauer West -
Bahnhos steht in Flammen.

Führer-Hauptquartier, 7 , Sevt . (Von unserem im Führer-
Haupiquartier befindlichen WB .- Sonderberichterstatter . ) Der
Führer begab sich am Mittwoch anss neue zu den Fronttruppen
in das Korridor -Gebiet. Er besichtigte vor allem 1>en Raum
zwischen Tuchrl und Graudenz , wo sich am Dienstag schwere
Verluste der von deutschen Truppe» eingeschlossenen polnischen
Armcetcile» ergaben , die schließlich zur Gefangennahme von —
soweit es sich bisher übersehe» läßt — über 15VVV Mann und
der Eroberung von über hundert Geschützen führten.

grenzte Zeit für ungültig erkläre . Die Regierung handle in
llebereinstimmung mit Artikel 24 des Londoner Flottenvertra¬
ges von 1836 und den Verträgen mit der Sowjetunion von
1937 und mit Polen von 1938.

* l

tklna und polen als Vorspann englischer
Machliniereffen

Japanische Stimmen über Englands Blutschuld. — „Unsere

Sympathien sind bei Deutschland ".

Schanghai, 7 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) „Unsere Sym¬
pathien sind auf Seiten Deutschlands , denn Japan hat ebenso
wie Deutschland unter dem Joch der britischen Weltherrschaft
gelitten"

, so schreibt „Tairiku Schimbun"
. Das Blatt meint , daß

England die japanischen Pläne zur Neuordnung Ostasiens zu
durchkreuzen versuche und schreibt : „Die Ursache des gegenwär¬
tigen Kampfes in Europa ist Versailles. Diejenigen , die das
Versailler Diktat aufgestellt haben , sind für alles verantwortlich

Führende japanische Kreise ergänzten die Stellungnahme der
Zeitung durch einen Vergleich China-Polen , indem sie darauf
hinweifen, daß die Engländer jetzt Polen in ähnlicher Weise
ihren Machtinteressen vorgespannt haben , wie vor zwei Jahren
China, und zwar ohne Rücksicht darauf, daß es beide Länder in
den Abgrund stürze.

„Shanghai Mainici " hebt hervor , daß Japans vornehmliches
Ziel die Neuordnung Ostasiens ist, deren Verwirklichung jetzt
mit doppelter Energie in Angriff genommen werde , nachdem
Englands Widerstand geschwächt sei und die Befürchtung über
eine sowjetrussische Einmischung sich als unbegründet zu erweisen
schien.

Kilometer um Kilometer bis nach Graudenz ist die Marsch¬
straße der Polen ubersät von Trümmern einer bis zur Vernich¬
tung ausgeriebenen polnische» Division. 2m wüsten Durchein¬
ander liegen hier Karabiner und Pistolen , Tornister und Pa¬
tronentaschen , Gasmasken, Kavalleriesättel und Zaumzeug,
Mäntel und Ausrüstungsgegenstände. Unzählige Vagagewagen
mit Bespannung liegen an den Straßenrändern u . Halteklötzen :
Liunderte von Munitionswagen sind umgestürzt und haben ihre
Munition jeden Kalibers weithin verstreut .

Ueberall , wo der Führer erscheint , ruht diese Aufräumungs¬
arbeit für einige Minuten . Jubelnd umdrängen die Soldaten
den Obersten Befehlshaber und bereite« ihm mitten aus dem
Schlachtfeld , aus dem dieser großartige Sieg errungen wurde,
begeisterte Zurufe . Helle Freude leuchtet auf allen Gesichtern ,
die noch gesteigert wird durch die Nachrichten von den Siegen
in allen übrigen Frontabschnitten .

Bis vor Eraudenz trifft der Führer auf Teile der siegreichen
Formationen , die das Gebiet von den versprengten polnische»
Truppen säuberten , die sich führerlos in den Feldern verborgen
ballen . Der Führer begibt sich , nachdem er die Truppenauf¬
stellungen an der Straße passiert hat , an die Weichsel nach
Graudenz , jubelnd von den deutschen Weichselbauern begrüßt»
die in den letzten Tagen Furchtbares von den zurückflutenden
Poi «n auszustehen hatten.

Dieses ganze grauenhafte Durcheinander einer völlig aufge-
riebenen Truppe von Divisionsstärke an einer einzigen Straße
vermittelt einen Eindruck von dem panischen Schrecken , der über
d e polnischen Truppen gekommen sein muß und sie i„ zügel¬
loser Flucht nach dem Motto : „Rette sich, wer kann ! " ausein¬
anderstieben ließ. Die Bewohner dieser Gegend, die heute , von
allen Schrecken befreit , Zusammenkommen , berichten , daß es der
Ueberraschungsangrisf einer deutschen Truppe gewesen ist , die
die polnischen Regimenter in kürzester Zeit vernichtete .

Die Aussagen der Gefangenen bestätigten diese Berichte . Die
polnischen Truppen marschierten nach Osten, um sich bei Erau¬
denz der deutschen Umklammerung zu entziehen. Auf diesem
Marsch wurden sie von den deutschen Panzer -Formationen über¬
raschend in der Flanke gefaßt . Als die deutschen Kanonen - und
Maschinengewehrpanzer über die Aecker und Heide wegfegten,
erfaßte die Polen eine solche Verwirrung , daß sie alles von sich
warfen, was sie trugen und alles im Stich ließen, was sie mit
sich führten . In einer halben Stunde war das Werk der Ver¬
nichtung getan .

' >

Panikartiger Nückzug der Iruppen
Ver sübrer abermals im Korrwor-0ebie1
Sie furchtbare Wirkung der deutschen panzerwaffe
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Polnische Regierung nach Lublin
geflüchtet

Stockholm, «. Sept. Die Amtliche Schwedische Telegraphen¬
agentur veröffentlicht folgendes Telegramm:

Der schwedische Außenminister teilt mit. daß der schwedische
Gesandte in Warschau nach Lublin, dem gegenwärtigen Sitzder
polnischen Regierung , äbgereist ist . Aus dieser Mel¬
dung der Amtlichen Schwedischen Telegraphenagentur geht ein¬
wandfrei hervor , daß die derzeitige polnische Regierung es oer¬
gezogen hat, das gefährdete Warschau zu verlassen und sich , nach¬
dem sie das Polnische Bol ! in unsägliches Leid aeitiirrt Kat . nach
Lublin in „Sicherheit " zu bringen .

Wird Warschau geräumt ?
Brüssel , 6. Sept. „Jndöpendance Beige" meldet aus War¬

schau , infolge des schnellen Vormarsches der deutschen Truppen
nördlich von Warschau habe man mit der Räumuna der Stadt
begonnen.

Rücktrittsangebot Nydz - Smiglys?
Wie Associated Preß meldet , bestätigt es sich , dah die derzeitige

polnische Regierung Warschau verlassen hat und nach
Lublin geflüchtet ist. Die amerikanische Agentur meldet ferner ,
dah Marschall Rydz -Smigly seinen Rücktritt angeboten habe.

*

Berschieierungsmanövrr des Warschauer Lügensenders
Berlin , 6. Sept . Seiner bisherigen lügnerischen Taktik fol¬

gend , versucht der Warschauer Sender auch die Flucht der der¬
zeitigen polnischen Regierung nach Lublin der irregeleiteten Be¬
völkerung in ihrer Tragweite zu verheimlichen. Verbunden mit
einem der bereits gewohnten Aufrufe , „die Ruhe zu bewahren ",
macht der Sender die Mitteilung , „ein Teil der Behörden " habe
Warschau verlassen und versucht seinen Hörern einzureden , es
handle sich nur um eine „vorübergehende militärisch - technische
Maßnahme "

. Der Siegeszug der tapferen deutschen Truppen
dürfte das verführte polnische Volk bald belehren , daß es von
allem Anfang an mit lügnerischen Behauptungen in einen aus¬
sichtslosen Widerstand getrieben worden , ist. dessen Folgen sich
die Verantwortlichen jetzt bereits durch feige Flucht zü entziehen
versuchen .

SchneSer Vormarsch auf Lodz
Berlin , 9 . Sept. Am Mittwoch 14 Uhr wurde die

Strafte Last- AnjejorS in Richtung Lodz von Unseren Trup¬
pen LSetschritteU .

Die Einnahme Krakaus
Berlin , 6 . Sept. Das OKW . gibt bekannt : Die deutschen

Truppen sind in den Mittagsstunden des Mittwochs ohne
Kampf in die Stadt Krakau eingerückt . Der Kommandie¬
rende General sowie der Divisionskommandeur Haben am
Grabe Hilsüdskis militärische Ehren erwiesen. Eine Ehren¬
wache ist aufgezogen. Die WeichselbriiSeü sind nicht zerstört.

Die Polen in der Zange
Italienische Presse zu den deutschen Erfolgen

Rom, 6 . Sept . Die neuen großen militärischen Erfolge, die
die deutschen Truppen in Polen errungen haben , während an der
Westfront bis jetzt kein einziger Schuß gefallen ist , werden in
ganz Italien mit größter Spannung und Sympathie verfolgt .
Die römische Mittagspresse unterstreicht in ihren Schlagzeilen,
daß nunmehr das gesamte ostoberschlesische Industriegebiet von
den deutschen Truppen besetzt ist, die ihren siegreichen Vormarsch
ins Herz Polens fortsetzen , während die deutsche Luftwaffe un¬
bestritten den polnischen Lustraum beherrscht . Der Frontbericht¬
erstatter des Mittagsblattes des „Gionale d 'Jtälia " sagt, die
Zange des deutschen Vormarsches erfasse mit geometrischer Sicher¬
heit immer mehr das Herz Polens . Das deutsche Heer sei in
bezug auf Organisation wie Leistung das Rationellste , was man
sich denken könne . Es arbeite unwiderstehlich mit der Eenaiuq -

>keit eines Uhrwerks.

Donnerst g , den 7 . Sepr , ^

llnauflialllam vorwärts bis zum Sieg
kin lagesbefelil an die Gruppen der Vstfeonr — dank und Anerkennung für alte sronikSmpf^

und junge Soldaten — kkrenwachr am Srabe pttludskls
Berlin , 6 . Sept . Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬

oberst von Brauchitsch, hat folgenden Tagesbefehl an die Trup¬
pen der Ostfront erlassen :

Soldaten ! .
Krakau , Vromberg und Graudenz sind in unserer Hand.
Der Korridor trennt nicht mehr Ostpreußen «nd Danzig vom

deutschen Mutterland .
Der Feind ist auf der ganzen Front zurückgeworsen und im

Rückzug. Altbewährte Frontkämpfer des Weltkrieges wie junge
Soldaten haben in gleicher Weise Anteil an den in kurzer Zeit
errungenen Erfolgen.

In entschlossenem Einsatz hat unsere tapfere Luftwaffe Euern
Kamps hervorragend unterstützt .

Ich spreche Euch allen Dank und Anerkennung aus für Eure
Leistungen , die sich würdig an die großen Taten des Heeres der
deutschen Geschichte reihen.

Mit der Einnahme von Krakau hat das deutsche Hertz
das Grab des ersten Marschalls von Polen , Pilsudski , i,
Obhüt genommen .

Sein Ziel war der Friede mit Deutschland . Die Mißachtung
seines Vermächtnisses führte zum Kriege.

Das deutsche Heer achtet und ehrt diesen grohrn Soldat,^
Aus Anordnung des Führers ist heüte an seinem Grabmal, ,
feierlicher Form eine Ehrenwache aufgezogen.

Soldaten ! Tage großer Leistungen liegen hinter Euch .
heißt es, dem Feind an der Klinge zu bleiben und alle Kräft,
ansetzen, bis zur letzten Entscheidung !

In Vertrauen «nd Zuversicht steht ganz Deutschland Himer
Euch. Vor uns steht als Vorbild an persönlichem Mut ««»
starker Entschlossenheit unser Führer und Oberster Befehlshaber

Vorwärts zum Sieg !
von Brauchitsch , Generaloberst.

Kattowitz deutscher Rundfunksender
Berlin , 6 . Sept . Nachdem sich der Sender Kattowitz in deut¬

scher Hand befindet , ist Ser bishtt Mit denk Breslauer Programm
lausende Sender Troppau zu einer Programmgemeinschaft
Mit dem Sender Kattowitz zusammcngeschlossen worden.
Troppau hat infolgedessen seine bisherige Welle 249,2 ( 4204 kHz )
aufgegeben und ist auf die Welle des Kattowitzer Senders 395,8
(758 kHz ) umgestellt word 'eü . Die Sendungen dieser beiden
Sender werden zur Hälfte in deutscher und züt anderen Hälfte
in polnischer Sprache erfolgen.

Rur geringe Verluste
der deutschen Truppen an der Ostfront

Berlin , 6 . Sept . Mit Rücksicht auf das überraschende und
schnelle Vordringen unserer Drüppen in Polen konnte bisher noch
kein Gesamtüberblick über die Verluste gewonnen und der Oes -
fentlichkeit bekanntgegeben werden.

Nunmehr kann jedoch mitgeteilt werden , daß die Verluste auch
bei den Armeen , die schwere Kämpfe um Befestigungen und be¬
festigte Feldstellungen hinter sich haben , als verhältnismäßig
sehr gering anzlisprechen sind . Diese geringen Verluste lassen
sich nur dürch die hervorragende Frie nsaüsbildung und Füh¬
rung des deutschest Heeres , die Ueberleg^uhett seiner Waffen und
ihr vorbildliches Zusammenwirken im Kamps erklären .

' Wie bereits amtlich mitgeteilt , werden die Angehörigen der
gefallenen Soldaten unverzüglich dlrrly den Feld - wie auch Er¬
satztruppenteil benachrichtigt.

*

Von den Polen verschleppt
Führer der Volksdeutschen in Mittelpolen verhaftet

Berlin . 6. Sept . Wie jetzt bekannt wird , sind vor etwa
e i N

'4r Woche Der Führet des Deutschen VolksverbanVes in
Lodz , Ludwig Wolfs » sowie zwei seiner Mitarbeiter , Nippe
und Brauer , verhaftet worden . Der Deutsche Volksverbynd in
Lodz ist die Volksdeutsche Organisation Mittelpolens . Wolfs
ist Leiter des DVV . seit einem Jahr , nachdem er mehrere Jahre
als zweiter Vorsitzender tätig war .

Losnummer 395 784. In der Nachmittagssitzung der
V . Klasse der ersten deutschen Reichslotterie fielen drei ge¬
winne zu 100 00s ) RM . auf die Losnummer 395 794 . Die
Elilcksnummer wird in allen drei Abteilungen in Achteln
ausgegeben .

Drei 399 990er gezogen . In der fünften Klasse der ersten
deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von 390 060
RM . auf die Losnummer 277 999 . Die Elücksnummer wird
in allen drei Abteilungen in Achtelteilung gespielt.

I Ausfuhrsperre für amerikanisches Kriegsmaterial
von Roosevelt proklamiert

Washington, 6. Sept . Präsident Roosevelt-Hat am Mittwoch
auf Grund des Neutralitätsgesetzes die Ausfuhrsperre für Waf¬
fen , Munition und sonstiges Kriegsge 'rät verkündet.

Bewunderung für Len deutschen Vormarsch
in der spanischen Presse

Madrid, 6 . Sept . Die spanische Presse berichtet unrer großen
Ueberschristen von den Erfolgen der deutschen Wehrmacht in
Polen . Besonders hervorgehobcn wird die Schnelligkeit des Vor¬
marsches. Dabei wird festgestellt , daß die deutsche Luftwaffe den
Himmel Polens triumphal beherrscht . Der Rückzug der polni¬
schen Trupppen wachse sich immer mehr zu einer eiligen Flucht
aus . Alle ZeituNgeN berichten, daß das Muttergüttesbild in
Tschenstochau und das Kloster am Hellen Berg , wie der Prior
Norbert Motylewski ausdrücklich erklärt habe, völlig unversehrt
seien . In diesem Zusammenhang wird betont , daß die Lügen¬
propaganda der Demokratien, die so eifrig den polnischen Schwin¬
del mit dem Muttergottesbild von Tschenstochau übernommen
bätten , genau so gemein sei wie früher . Phrasen von einer an¬
geblichen Versenkung von Passagierschiffen und von der Ab¬
schlachtung von Frauen und Kindern durch die Deutschen würden
in Spanien nicht verfangen und ohne Wirkung bleiben , da man
das Lügenspiel durchschaue . Auch in den Berichten der spanischen
Presse Lbetz den englischen BoMbervörstoß aus Wilhelmshaven
wird den deutschen Fliegern und der Flak Bewunderung gezollt
die den Engländern große Verluste beigebracht hätten .

*-
Oslo , 6 . Sept . Das sozialdemokratische Regierungsblatt „Ar-

bederbladet " schreibt : Es ist insofern eine Klarheit in dek Ent¬
wicklung zu verzeichnen , als eine Reihe von wichtigen Neu¬
tralitätserklärungen vorliegen . Rumänien hat sich neutral ct-
klärt, das bedeutet , daß die Westmächte Polen durch Rumänien
nicht zur Hilfe eilen können . Bulgarien wolle ebenfalls eine
neutrale Politik betreiben . Dies deute darauf hin , daß der
ganze Balkan und Südosteuropa sich bemühen, außerhalb des
Konfliktes zu bleiben . Auch die Vereinigten Staaten würden
sich neutral verhalten und sogar dis Ausfuhr von Kriegsmaterial
verbieten . Auch Japan wolle die Entwicklung abwarten . Es sei
jetzt die Frage , was die Westmächte tun wollen Siekönnten
Polen direkt schwerlich zu Hilfe kommen . Ein An¬
griff aus den deutschen Westwall dürste eine heikle Angelegenheit
sein . Die Frage sei , ob es den Westmächten gelingen könnte,
die Handelswege nach Deutschland wirksam c.bzuschneidcn . Ts
dürfte dies kaum möglich sein , da die Ostsee von Deutschland
beherrscht werde und Deutschland Landverbindungen Mit Ruß¬
land , Italien und ganz Südosteuropa habe.

vkocSkir-iräcnrLLouirr cwac« oLio^ir Eisrrk , weky/wvkocSkir-iräcnrLLouirr cwac« oLio^ir Eisrrk , weky/w

»10 . Fortsetzung .)
Und heute , bei einem Plus von einem halben Pfund

wird Nia unmöglich die Mitnahme von reichlich andert¬
halb Pfund ausgesucht schöner Erdbeeren für vierzig
Pfennige ablehnen können .

Sie versucht es auch gar nicht.
Es würde die gute , in ihrer dankbaren Freude strah¬

lende Meycrn kränken . Und dann : die Mutter ißt diese
saftigen, aromatischen Früchte so gern!

„Danke schön !" sagt sie, die Tüte in Empfang neh¬
mend. „Einen Gruß auch an Ihren Mann . . . und das
Karlchen soll nur so weitermachen ."

„Wird er , wird er . . . der wird Sie noch een Niese
Goliath ! Kommen Sie jut heeme, Frollein , und be¬
stellen Sie man Ihre Trina , mvrjen jibt's prima Spar -
jel bei die Meyern . Ick werde sie resafieren !"

Nia hat zu den so überaus preiswert erstandenen
Erdbeeren noch ein Viertel Liter Sahne aus Volles
Milchladen geholt .

Nun nähert sie sich beinahe im Laufschritt ihrer Woh¬
nung .

Es ist eine Dreizimmerwohnung im zweiten Stock¬
werk des Gartenhauses . Aber sie hat einen netten Bal¬
kon» auf dem Liegestuhl und ein Tischchen bequem Platz
haben. Und der Hof trägt seinen Gartennamen immer¬
hin nicht ganz zu Unrecht . Denn der Rasen ist von
Ziersträuchern umrahmt und besitzt zwei schöne , alte
Kastanien.

So ist der Aufenthalt auf dem Balkon, der dicht be¬
pflanzte Blumenkästen auftveist , recht angenehm für
Frau von der Esche, die so wenig ausgehen kann.

Heute ist der Balkon leer : der Liegestuhl znsammen-
geklappt . Sollte sich die Mutter schlechter fühlen? . . .

Nia hastet treppauf.
Aber — gottlob , der Mutter Aufenthalt im Wohn¬

zimmer Hst eine andere Ursache.

Eine besondere und sebr erfreuliche , von der bereits
die alte Trina im Korridor in atemloser Erregung zu
erzählen beginnt und welche Frau von der Esche mit
größter Lebhaftigkeit fortsetzt.

Das feine Gesicht der Leidenden , in das Kummer,
Sorge Und Krankheit unbarmherzige Kerben eingögra-
ben haben, ist von einer zarten Röte überhaucht. Die
sonst so müden Augen glänzen, die Worte überstürzen
sich-

„Mama , bitte, errege dich doch nicht so. Das mutz dir
ja schaden ." Ria streichelt die bebenden Hände.

„Unsinn, Kind. Eine so freudige Erregung macht
nicht krank . Im Gegenteil."

Und nun erfährt Ria das große Ereignis des Tages .
Die frohe Ueberraschnng , die ihrer Mutter Herz schneller
schlagen und sie alle Schmerzen vergessen läßt : den Be¬
such Frank Howards aus Chikago in Begleitung Josef
Mariq Reinhardts aus Dresden .

Bald ist Ria im Bilde und hört mit aufmerksamem
Interesse den mütterlichen Schilderungen zu , die sich
bei Peters Heimkehr womöglich noch steigern.

„Also, so etwas Herzliches , wie diese beiden Jungens ,
das , Kinder, könnt ihr euch gar nicht vvrstellen! Bloß
jammerschade , daß ihr nicht zu Hause wart . .

„Na , wie du sagst , bleiben sie noch eine ganze Weile
im Lande, " beschwichtigt Peter , der die Ruhe weg hat,
„und da werden wir ja noch reichlich Gelegenheit
finden, mit ihnen zusammen zu sein ."

„Natürlich. Frank wollte euch gleich für heute zum
Abendessen eimaden , aber ich habe es erst für morgen
angenommen. Denn heute müssen wir doch beisammen¬
bleiben . Heute mutz ich euch doch noch so viel erzählen.
Bon damals und jetzt und . . ."

„Und überdies gibt es Erdbeeren mit Schlagsahne, "
bemüht Nia sich nun die Mutter abzulenken von ihren
aufwühlenden Erinnerungen , welche das plötzliche Auf¬
tauchen des Pflegesohnes der fernen Freundin und des
Kindes der verstorbenen Elsbeth in Frau Brigitte
äusgelöst haben .

Aber Frau von der Esche muß sich darüber aus -
sprechcn. Sowie auch darüber , was Frank ihr erzählt
hat von Maria und deren Leben und dem Zweck seiner
Deutschlaübreise, ' der darin besteht, seiner Mutter
Patenkinder aufzusuchen und nach Chikago von deren
Ergehen zu berichten . Dazwischen spricht die alte Dame
auch immer wieder von dem jungen Reinhardt , den sie

.iT gleich Frank — Joe nennt. Zie berichtet , was der.

junge Amerikaner mit Elsheths Sohn , mit dem er sich
so rasch unö innig befreundete, nun vorhat , daß er ihn
mitnehmen will nach USA . in seine Fabriken . . .

„Vielleicht kann er mich auch dort brauchen, " meint
Peter . . .

„Was dir nicht gleich cinfällt !" Ria schüttelt tadelnd
den Kopf . .

„Bitte sehr , dieser Gedanke ist durchaus naheliegend
Und praktisch. Ein solcher Wahlvetter aus Dollarika ist
zu schade zum bloßen Privatvergnügen und nur allein
sür's Gemüt .

"
„Ich möchte nur wissen, von wannen dir diese un¬

sympathische kaufmännische Ader kommt , wein tüchtiges
Brüderlein !" ^ ..

„Kinder, streitet doch nicht ! Gerade heute !" wird sie
von der Mutter unterbrochen.

Ein Blick der Geschwister ans das etwas verquälte
Gesicht Frau Brigittes , ein Blickwechsel untereinander
und — sofort wird das Kriegsbeil begraben.

Es ist sowieso nUr ein Aeußerliches. Im Grunde
hängen BrNdet ttnd Schwester trotz verschiedener
Wesensart sehr aneinander . Dieser dauernde , frtich -
fröhliche Meinungsstreit , der jeweils von längerem
oder kürzerem Wassenstillstand unterbrochen wird , ge¬
hört irgendwie zur Würze ihres Lebens. Als eine Art
seelisch-geistiger Gymnastik , wie Ria es gutgelaunt uno
„fachmännisch" zu bezeichnen pflegt .

Frau von der Esche hat dafür wenig Sinn , und w
sind ihre Kinder auch nun um eine friedliche Unters
Haltung bemüht, die bis zum späten Abend währt uno
sich vornehmlich um den Besuch aus Amerika und oe»
jungen Reinhardt dreht.

„Kleine Mamas gehören längst ins Bett !" erklärt
Ria schließlich Mit jener liebevollen Strenge , mit der
sie seit dem Tode oer Großmutter das Regiment wr
Hause und die Aufsicht über die kränkelnde Frau Br :
gitte führt .

„Ja , und wir müssen morgen doch auch wieder aus-
geschkafenerweise in die Sielen," pflichtet Peter bei unp
erhebt sich von der Couch , auf der er in seiner belrev-
ten Art mit überkreuzten Beinen wie ein Türke gejesien
hat.

Mit raschen Griffen wandelt er hieraus dieses prar
tische Möbelstück* in sein Nachtlager um.

^ Fortsetzung folgt -l^
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Bet unserer Klak
Mtlbotterien ln seuerstottung — kin Nlnp von tuftabweliroeschüyen oller kallber mocht elnen

^ ongrlff unmöglich unS jlvecklos — Hervorragende ZusammLnarbett atter LuflschuHoerbände

Kerl««, 6 . Sept . Die Erfolge unserer Luftwaffe und die

^ hrgliedrige Luftverteidignngszone des Westwalles lassen einen

x,sta»S^ ^ ""l unsere Städte in unserer Heimat schwer möglich

seinen . Dennoch steht unsere Flak auch im Inneren des

2, ,dts abwehrbcreit in Feuerstellung, um jedem Gegner eine

kiideutige Abfuhr zu erteilen , wenn cs ihm gelingen sollte , die

g^ rrzone an unseren Grenzen zu durchbrechen.

Mir befinden uns in einer Zentralstelle der Flak einer Groß -

»adt. In weitem Umkreis um die Stadt lagert sich ein Ring

von Flakgeschützen aller Art. Scheinwerfer und Horchgeräte sind
pisgestellt . Tag und Nacht sind die Männer an den Geschützen

, ,d Horchgeräten auf den Posten , hier in der Befehlsstelle im

Wtrum der Stadt laufen die Fäden zusammen. Jede Stellung
bängt mit der Zentrale in direkter Verbindung . Die Männer ,
bie hier in der Befehlsstelle ihren Dienst versehen , haben alle

bände voll zu tun . Ordonnanzen kommen und gehen , immer

nieder klingeln die Fernsprecher , Funksprüche werden an die
«kfehlsstelle weitergegeben . Auf großen Karten werden neu -

^ « ene Stellungen eingetragen und abgesteckt . Wir werfen
ch!en Blick auf eine solche Karte und sind überrascht , wie gün¬

stig die Batterien plaziert sind und welche gewaltige Anzahl
^ Geschützen zum Schutze der Stadt und der lebenswichtigen
Betriebe eingesetzt sind .

blitzschnelle Abwehr .
Nehmen wir an : Ein gegnerisches Flugzeug ist im Anflug ,

starten auch schon unsere Jagdmaschinen , um es herunter¬
zuholen oder es zur Umkehr zu zwingen . Gelingt es ihm , sich
einer Stadt zu nähern , würde es nicht nur mit den Jagdmaschi -

uen zusammentreffen , sondern schließlich auch in den Feuerstrom
der Flak geraten . Schon lange zuvor aber ist die Stadt ge¬
tarnt . Ueberall auf Anhöhen weit vor der Stadt stehen die

Flugwachen. Jede Beobachtung wird sofort weitsrgegeben . Be -

mchrichtigt werden die Flak , die Fliegerhorste , der Luftschutz ,
die Polizei usw . sodaß sofort die erforderlichen Maßnahmen ge¬
troffen werden können . Die Befehlsstelle der Flak ist , wie er¬
wähnt , durch Fernsprecher und Funk mit den Stellungen ver¬
bunden , und die Batterien erhalten im Falle eines Angriffes
sofort ihre Befehle . Schon wenige Augenblicke später ragen die

Geschützrohre drohend in die Anflugrichtung des gegnerischen
Flugzeuges. Mehrfach überschneidet sich der Feuerbereich der
Geschütze . Ein Durchkommen ist unmöglich .

Tarnung dem Gelände angepatzt .
Man hat uns ins Gelände geführt . Wir suchen hier einige

Natterien in ihren Stellungen auf . Lange müssen wir sie su¬
chen, ein Beweis dafür , wie gut die Tarnung ist ! Geschickt
wurde die Tarnungsart der Farbe des Geländes angepaßt . Tief
in die Erde ist hier ein Scheinwerfer eingebuddelt , etwa 100
Meter weiter steht ein Horchgerät , nur schwer zu erkennen . Die
Männer sind gerade im Begriff ihre Unterstände ousiubauen
und wohnlich zu gestalten . Werden sie abgelöst , dann geht es in
die Privatquartiere des nahen Dorfes . Die Mannschaft ist in
bester Stimmung . Irgend woher dringt Mundharmonikamusik .
Jungen aus dem Dorf bringen Zeitungen . Zahlreiche Stellun¬
gen sind mit Rundfunkgeräten ausgestattet . Mit Sport und
Spiel vertreiben sich die Kanoniere ihre freie Zeit . Aber sie
sind sich der verantwortungsvollen Aufgabe bewußt , die sie hier
u> erfüllen haben : Beschützer der Heimat zu sein , genau wie
ihre Kameraden in der vordersten Linie .

Geschütze aller Kaliber.
Wir fahren weiter . — Von Stellung zu Stellung . Stunde

um Stunde geht unsere Fahrt um diesen Ring unzähliger Bat¬
terien . Und überall das gleiche Bild , die gleiche geschickteTar -
»ung, die gleichen frohen Gesichter , die gleiche Stimmung . Wir
kommen in die Nähe eines großen Dorfes . Schwerste Flakbat -
tnien haben hier Stellung bezogen . Tief in der Erde liegt die
Munition ; das Kommandogerät ist gegen Granatsplitter gut
^ schützt .

Dann sind wir Zeugen eines Probealarms : „Fliegeralarm "

ütönt das Kommando . Blitzschnell springen die Kanoniere an
Geschütz . Die Tarnung fällt und schon dreht sich das wuch¬

tige Geschützrohr drohend zum Himmel . „Geschütz feuerbereit " ,
"eldet der Geschützführer . Nur wenige Sekunden hat es ge¬
gurrt , bis es bereit zum Feuern war . Zur Abwehr von Tief¬
angriffen haben überall Geschütze Stellung bezogen . Hier wie
überall gewannen wir die Ueberzeugung

" eines vernichtenden
Widerstandes in allen Stellungen rund um die Stadt , im gan -
ion Reich und an den Grenzen der Heimat .

Einsatzbereit stehen unsere Geschwader und Staffeln . Ein¬
satzbereit warten die Kanoniere der Flaks aus den Feuerbefelil .
Und unser deutsches Volk vertraut auf seine Soldaten , die Sol¬
daten Eroßdeutschlands .

Polens Schwerindustrie in deutscher Hand
Die polnische Schwerindustrie in deutscher Hand . — Polen ohne

Rüstnngsbasis . — Auch 95 o . H. der polnischen Steinkohlrn -

sörderung im besetzten Gebiet .

Berlin , 6 . Sept . Die Besetzung des ostoberschlesischen Indu¬
striegebietes sKattowitz -Königshütte - Myslowitz ) und des Dabro -
waer Industriegebietes sSosnowice , Dabrowa - Eornice und
Bendzin ) bedeutet für Polen den Verlust fast seiner gesamten
Schwerindustrie . Damit entfällt für die Rüstungsindustrie die
Belieferen « mit den entsprechenden Vorprodukten und Halb¬
zeugen . Das bedeutet den Wegfall fast der gesamten Produk¬
tion an Kriegsmaterial , Gewehr - und MG -Rohlingen sowie an
Panzerplatten und Panzerkuppeln .

Polnische Franktireurs .
Kattowitz , 6 . Sept . In der Nacht zum Mittwoch wurden in

dem Gebäude gegenüber dem Wojwodschaftsbau , in dem zurzeit
das Kommando der Sicherheitspolizei untergebracht ist , die bei¬
den Posten durch Kopfschüsse von Aufständischen getötet . Auf
dem Dach des Hotels „ Monopol " wurden 30 Aufständische ge¬
faßt , darunter Frauen , die sich von dort als Dachschützen gegen
die deutschen Soldaten betätigten . 14—löjährige Judenbengels
schossen als Dachschützen auf deutsche Truppen .

"
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Sperrballone unterstützen die Flugabwehr .
An der Flugabwehr an der Ostgrenze sind auch die Sondersor -
mationen beteiligt . Unser Bild zeigt einen der Eperrballone ,
die mit einem schützenden Gürtel die besonders gefährdeten

Einbruchsstellen verriegeln . (Scherl - Bilderdienst - Grosse - M .)
„ Fr " OKW .

Brurrzverichte aus allen Ge- tetten
Berlin , 0 . Sept . Ueber die Bedeutung der Neutralen im

gegenwärtigen Konflikt sagt die
dänische

Zeitung „Politiken "
, der Unterschied gegenüber 1914 bestände

darin , daß die Gruppe der Neutralen heute mit größter Stärke
ihre völkerrechtlichen Rechte behaupten könne , weil es so viele
neutrale Länder gebe , die ein gemeinsames Interesse an einer
Zusammenarbeit haben . Die starke Stellung der Neutralen
wird auch von der spanifchen Zeitung „Informaciones " unter¬
strichen . Die Zahl der Neutralitätserklärungen ist heute durch
amtliche Erklärungen der Negierungen von Iran und Vene¬
zuela vermehrt worden .

Die wirtschaftlichen Sorgen zahlreicher neutraler Länder kom¬
men in einer ganzen Reihe von Anordnungen zum Ausdruck .
So hat die

belgische Regierung
Lebensmittelkarten in Druck gegeben und ein Rationierungs¬
system , insbesondere für Brot , auf Ende September vorbereitet .
In Dänemark , Norwegen und Litauen wurde der Zugverkehr
eingeschränkt . In Litauen und Estland hat man Sorgen um
die Gestaltung des Außenhandels . In der dänischen Presse
wird darauf hingewiesen , daß infolge der englischen Minen¬
sperre die dänische Fischerei an der jütländischen Küste ernstlich
gefährdet sei. Der bulgarische Ministerpräsident hat strenge
Maßnahmen gegen Spekulation und Hamsterei erlassen . Der
Umfang der Zeitungen wird in Bulgarien eingeschränkt , und
der Treibstosfverbrauch geregelt .

In
Jugoslawien

wurde der 16 . Geburtstag des Königs Peter ll . überall freudig
begangen . Dabei kam besanders die Genugtuung über den in
letzter Zeit erfolgten serbisch- kroatischen Ausgleich zum Aus¬
druck.

Die Bemühungen , in
Dänemark

eine Konzentrationsregierung unter Teilnahme aller Parteien
zu schassen, sind gescheitert . Die Bauernpartei hat es abgelehnt ,
sich mit Ministern ohne Geschäftsbereich zu begnügen . Daraut
beschloß die Regierung Staumng unverändert weiter zu
amtieren .

Die Regierung von
Panama

hat heute Einladungen an alle amerikanischen Republiken zu
einer Konferenz herausgehen lassen , auf der die Erhaltung des
Friedens auf der westlichen Halbkugel sowie die Weiterführung
normalen Handels und die Verhütung finanzieller Störungen

auf dem amerikanischen Kontinent beraten werden soll . Die
Konferenz soll nach dem 21 . September in Panama stattfinden .
Zusagen sollen bereits von sämtlichen amerikanischen Repu¬
bliken vorliegen .

Der Panama - Kanal kann durch Schiffe alle Nationen nur
noch nach Inspizierung des Schiffraums durchfahren werden .

In
New -Pork

treffen zahlreiche Schiffe mit größeren Eoldtransporten aus Eu¬
ropa ein . Die Beträge des heutigen Tages belaufen sich auf
36 Millionen Dollar .

Die
britische Regierung

hat beschlossen, der Kommunistischen Partei Englands und der
britischen faschistischen Union jede Tätigkeit zu untersagen .

Die britische Regierung führt eine scharfe Lebensmittelkon¬
trolle durch Besondere Kontrollkommissionen wurden eingesetzt ,
die ihre Tätigkeit damit begannen . Lebensmittelbestände aller
Art zu beschlagnahmen . Von der Beschlagnahme sind allgemein
nur ausgenommen Reis und Sojabolmen .

Der bekannte Dichter Vernarb Shaw protestiert in der
„Times " öffentlich gegen die von der englischen Regierung an -
geordncte Schließung der Theater während der Kriegszeit . Er
nennt diese Anordnung ein „Meisterwerk unvorstellbarer
Dummheit " .

Die britische Regierung will rund eine halbe Milliarde Mark
für die Neuausrüstung und Modernisierung der indischen Ver¬
teidigungskräfte ausgeben . 2n Indien wird darüber geringe
Genugtuung herrschen .

Aus
Deutsch- Ostafrika

wird gemeldet , daß eine größere Anzahl der dort lebenden
Deutschen von den Engländern interniert worden sei . Doch
sei es zahlreichen Deutschen gelungen , sich durch den afri¬
kanischen Busch zum neutralen portugiesischen Gebiet durchzu¬
schlagen .

In
Polen

wurde der durch die Deutschrnverfolgungen berüchtigte ostober¬
schlesische Woiwode Grazsynskj zum Jnformationsmimstcr er¬
nannt . Seine bisherige Tätigkeit in Kattowitz istunmöglich ge¬
worden , da das widerrechtlich Deutschland entrissene ostober¬
schlesische Land durch die deutschen Truppen befreit worden ist .
An der Grobdrähtigkeit der in Warschau herausgegebenen Mel¬
dungen konnte man bereits die ersten Spuren von Grazsynskis
Tätigkeit erkennen . Er wird auch dort den Polen nur schweren
Schaden zufügen .
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Die Freude der befreiten Dlrschauer . Nach der Vertrei - kämpft wurde , mit Freude und Begeisterung . — Rechts : Polens sel , sondern vernichteten auch vollkommen den Bahnhof . Unser
h der Polen begrüßte die Bevölkerung Dirschaus die deut - § Zerstörungswerk in Dirschau . Vor ihrem Rückzug zerstörten die t Bild zeigt durch Sprengungen aufgerissene Kahngleise und im
^ Soldaten , mit deren Blut und Leben ihre Freiheit er - , Polen nicht nur die bekannte Dirschauer Brücke über die Weich - i Hintergrund die Reste der Weichselbrücke . ( Scherl -Bilderdienst -

> ! Hoffmann -M .j „Fr " OKW .
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Merlel Attereffmies aus Süden
Ein Sljahriger.

Mannheim, 6 . Sept . Der Einwohner Wilhelm Dautel beging
am Montag seinen 91 . Geburtstag.

Der nasse Tod .
Speyer Rh ., 6 . Sept . Der neunjährige Egon Hartmann von

hier überschwamm den Rhein und ertrank auf der badischen
Seite . Die Leiche ist noch nicht gefunden . Zwei Badegefährten
des Knaben kamen gleichfalls in die Gefahr des Ertrinkens,
tonnten sich aber noch retten.
L ! ^ ,

*

Jugendliche nachts zu Bett.
Heidelberg, 6 . Sept . Landrat, Polizeidirektor, Bannführer

und Untergauführerin ermahnen die Eltern durch öffentliche
Bekannmachung, künftig alle Jugendlichen uter 18 Jahren , so¬
wohl männliche wie weibliche , nicht mehr nach 22 Uhr aus der
elterlichen Wohnung zu lassen . Solche , die nach dieser Stunde
durch Polizei oder HJ .-Führer angetroffen werden, gleich ob in
Uniform oder Zivil , erhalten eine polizeiliche Ordnungsstrafe.
Ausgenommen sind Jungen und Mädel, die dienstlich in Uni¬
form unterwegs sind.

Am Marterpfahl.
Eermersheim/Pf ., 6. Sept . Beim Jndianerspielen band man

einen „Gefangenen" an einen als Marterpsahl ausersehenen
Baum . Die Jungen übersahen aber , dag unter dem Baum die
Waldameise ihr Massenquartier aufgeschlagen hatte, u . so stand
der „Gefangene" zu allem Leid auch noch in einem Ameisen¬
haufen. Da man ihm die Augen verbunden hatte, sah er nicht
das Unheil , aber einer seiner fünf Sinne , das Gefühl verriet
ihm bald das Peinliche seiner Lage , und als das Zwicken und
Jucken unerträglich wurde, erhob er seine Stimme zu -durch¬
dringendem Gebrüll. Auf dieses hin wurden Erwachsene auf¬
merksam , eilten herzu und befreiten den Gepeinigten aus seiner
unerfreulichen Lage.

Vadener» in der Wett
Aufruf zur Mitarbeit

Am 30 . März 1939 wurde die „Forschungsstelle Badener in
der Welt " gegründet. Sie ist der Hauptabteilung Sippenkunde
und Volkspflege des Deutschen Auslandsinstituts Stuttgart , die
solche Forschungsstellen in allen Gauen des Reiches unterhält ,
ungegliedert. Ihr Leiter ist Ministerialdirektor i . R . Pg . Frank .
Die „Forschungsstelle Badener in der Welt " nimmt mit allen
Landsleuten draußen die Verbindung aus und wird die vieler¬
orts abgerissenen Fäden zwischen alter und neuer Heimat wie¬
der knüpfen und neu festigen . In wissenschaftlicher und prakti¬
scher Arbeit werden durch sie die Beziehungen zwischen Urhei¬
mat und den Auslandsbadenern vertieft . Ein „Heimatbrief"

macht unsere Volksgenossen draußen mit dem Leben unv Schaf¬
fen der Heimat bekannt . Alle aus - Baden Ausgewanderten wer¬
den nach Herkunfts - und Siedlungsorten verzeichnet .

Diese Auswandererkartei gibt die Möglichkeit, allen Bade¬
nern mit sippenkundlichen Auskünften zu dienen. Den Bade¬
nern draußen werden Nachweise vermittelt über ihre Herkunft
und über ihre Ahnen, sowie über ihre im Reich nach lebenden
Verwandten. Eine Sammlung von Quellen , Karten , Bildern ,
Ortsgeschichten , Familiengeschichten , Biografien .Vildnissen, Brie¬
fen , Wappen usw ., wird die Forschungsstelle zu einer ebenso

lehrreichen , wie völkisch bedeutsamen Einrichtung machen
was aus diesen Gebieten anderweitig bereits erarbeitet
in Angriff genommen ist , wolle mitgeteilt werden -
wird künftig jede Zersplitterung und Doppelarbeit v

'
ern^ ^

Die Forschungsstelle ist die heimatliche Zentralstelle, die b»
artige Arbeiten zusammenfaßt und für die Volksgemei , ^ !
fruchtbar werden läßt. Die Landesbauernschaft Baden
bei dieser großen und volkspolitisch wichtigen Ausgabe
Unterstützung ; sie wird vom Reichsnährstand gemeinsam Ä
der Forschungsstelle getragen. Jeder Volksgenosse sollte
lich sein , die Auswanderungsgeschichtender badischen Gem. -
den zu erfassen .

^

Wichtig ist also, daß Anschriften von badischen Landslenj»die ausgewandert sind, die Gründe der Auswanderung (»A
welchen Sach - und Vermögenswerten s. ZI . ausgewandert
den ist und ähnliche Feststellungen ) , die für eine Äuswand̂
rungsgeschichte von Wert sein können , der Forschungsftelle
dener in der Welt , Karlsruhe , Zirkel 30, unter dem Aen»««
„Arbeitsgemeinschaft Forschungsstelle Reichsnährstand " milleb
len.

Eifersuchtsdrama .
Frankfurt a . M ., 6 Sept . Im Stadtteil Unterliederbach spielte

sich ein Familiendrama ab . Der im Schneidmühlweg wohnende
29jährige W . Gärtner schlug in einem Anfall von Eifersucht
mit einem schweren Gegenstand seiner 31jährigen Frau meh¬
rere Male über den Kopf . Dann ergriff der Täter, der ange¬
nommen haben muß , seine Frau tödlich verletzt zu haben, nur
mit dem Hemd bekleidet , die Flucht . Etwa eine Stunde später
fand man ihn schwer verletzt an einem Bahndamm auf. Er
hatte sich auf die Schienen gelegt und war von der Lokomotive
eines Zuges den Damm 'hinab geschleudert worden. Gärtner ist
seinen schweren Verletzungen in kurzer Zeit erlegen. Seine
Frau , eine Mutter von drei kleinen Kindern, liegt in bedenk¬
lichem Zustande im Höchster Krankenhaus.

Vrandsall.
Benningen b . Engen, 6 .Sept . 2n dem Anwesen des Max

Wittmer , Wirtschaft und Handlung zum „Kranz" brach Feuer
aus , welcher in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Flammen
hüllte . Es gelang, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
Ein Teil der Fahrnisse und die ganzen Futtervorräte sind ver¬
brannt . Als Brandursache vermutet man Selbstentzündung des
Oehmdes. Die Fahrnisse sind gegen Feuer versichert.

Todesfall.
Freiburg, 6 . Sept . Im Alter von 75 Jahren verschied der

hier im Ruhestand lebende Professor Fridolin Leiber. Als
klassischer Philologe war er tätig an den Gymnasien Konstanz ,
Heidelberg, Tauberbischofsheim , Mannheim und zuletzt am
Friedrichsgymnasium in Freiburg.

Bühlertal b . Bühl , 6 . Sept . ( M o t o r r a d u n f a l l . )
Am Sonntag fuhr der Schmiedmeister Schühle vom Ortsteil
Obertal an eine Hausecke und wurde derart verletzt, daß er,
ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen , starb. Ein auf
der Treppe spielendes Kind wurde durch den Anprall

' am
Kopf verletzt.

Emmendingen , 6 . Sept . (Verkehrsunfälle .) Durch
dcks schnelle Anziehen der Pferde stürzte der Forstwart Jo¬
seph Dreher in Elsach von seinem Wagen herunter und zog
sich eine gefährliche Rippenquetschung zu. In übermäßiger
Geschwindigkeit wurde ein Dre 'radfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen umgefahren . Der Radfahrer wurde zu
Boden geschleudert und erheblic. «-verletzt.

Deidesheim (Pfalz ) , 6 . Sept . (E r w a r b e i d e r Kai -
s e r p r o k l a m a t i o n . ) 90 Jahre alt wurde dieser Tage
der Altwinzer Johannes Funk , der als Freiwilliger den
deutsch-französischen Krieg mitgemacht hat . Er ist einer der
wenigen , die der Kaiserproklamation in Versailles bei¬
wohnten .

Von der Pfalz . 6 . Sept . (Die federweiße Herr¬
schaft . ) Die Pfalz hat bei allen Sorgen dieser Tage doch
eine Freude : der Federweiße tritt jetzt seine Herrschaft an
und jeder erachtet es als seine Ehrenpflicht , dem Diesjäh¬
rigen mit einem Trunk Achtung zu erweisen . In Bad
Kreuznach wurde der Federweiße sogar schon ausgeschenkt,
das Liter zu 1 NM .

Krakaus deutsches erficht
Me Weichselftadt mtt den 40 Kirchtürmen

Zwischen Oder und Weichsel gibt es keine einzige bedeu¬
tende Stadt , die mit einigem Recht als polnische Kultur -
!schöpfung betrachtet werden dürfte . Die überwiegenden deut¬
schen Kultureinflüsse können auch von den fanatischsten pol¬
nischen Chauvinisten nicht bestritten werden . Schon in der
Stadtanlage Krakaus wird der deutsche Charakter dieser
»Stadt in voller Deutlichkeit sichtbar . Wer Prag oder Vres -
!lau kennt, dem drängen sich unwillkürlich Vergleiche auf .
jAuch in Krakau ist der Marktplatz ein „Ring "

, der von
»rechtwinklig sich schneidenden Gassen umrahmt wird . In der
»Mitte des Ringplatzes erhebt sich das 120 Meter lange
„Tuchhaus "

, von einem hohen Turm gekrönt . Das Erdge¬
schoß ist laubenartig überwölbt und von runden Niulen
getragen .

Nicht nur dieser Ring , sondern der ganze Stadtplan stem¬
pelt Krakau eindeutig zu einer echten deutschen Kolonisa -
ckionsstadt. Daß Polen in späteren Zeiten viele seiner Na¬
tionalheiligtümer hier untergestellt hat , ist kein Geheimnis .
Diese Tatsache bestätigt nur die im Laufe der Jahrhunderte
»immer wieder angewandten Methoden , deutsche Kult « »tät-
»ten polnisch zu übertllnchen. Unweit des Tuchhauses ragt
!die gotische Marienkirche empor, das Wahrzeichen der
Stadt , aus der sich rund 40 Kirchtürme erheben . Die Ma -
frienkirche ist vom 13 . bis zum 16. Jahrhundert erbaut wor¬
den . Sie enthält den bekannten Altar von Veit Stoß , des¬
jenigen Nürnberger Künstlers , den die Polen in den letzten
tJahren vergeblich posthum zu einem Polen zu stempeln
»versucht haben . Auch eine Grabplatte von seinem Lands¬
mann Peter Bischer befindet sich in dem Gebäude .
^ Im SUdosten der Krakauer Innenstadt , an einem Weich-
»selknie , erhebt sich ein Kalkselsen, von dem Burg , Dom und
Schloß , die unter dem Sammelnamen Wawel bekannt sind ,
»ins Land hinaussehen . An derselben Stelle , wo bereits im
>9 . Jahrhundert eine Basilika auf dem Felsen errichtet wurde ,
bauten Jagellonen und Piasten die Kathedrale , in der
bann von 1320 bis 1764 die Königskrönungen vorgenom¬

men wuroen . Hier oben wurden auch die Könige bestattet
und hier wurde das Herz des Marschalls Pilsudski beige¬
setzt, jenes Marschalls , dessen Friedens - und Verständi¬
gungspolitik von den gegenwärtigen polnischen Machtha¬
bern zugunsten einer Katastrophenpolitik preisgegeben
wurde .

In der Geschichte des Ostens spielt dis Stadt eine her¬
vorragende Rolle . Durch den ersten Tatareneinfall im
Jahre 1241 wurde Krakau ustd vor allem das wirtschaftliche
und kulturelle Leben seiner Bewohner schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen . Ein unmittelbarer Aufschwung erfolgte je -
doch, als kurz darauf die Epoche der deutschen Ostkolonisa¬
tion einsetzte . Eine Blüte entfaltete sich , deren Schönheit
immer nur durch neue Tatareneinsälle beeinträchtigt
wurde . Mitte des 13 . Jahrhunderts erhielt Krakau das
Magdeburger Recht. Damit wurde der Grundstein zu einem
geordneten wirtschaftlichen und sozialen Leben gelegt . In
keinem Jahrhundert war der deutsche Kultureinflutz aus - ,
geschaltet. Als Baumeister , Künstler und Gewerbetreibende "

konnte man die deutsche Unterstützung einfach nicht entbeh¬
ren . Der Wiener Kongreß erklärte Krakau , nachdem es in
der napoleonischen Zeit zum Herzogtum Warschau gehört
hatte , zu einem neutralen Freistaat unter dem Schutz der
drei Großmächte Preußen , Oesterreich und Rußland . Diese
Zubilligung wurde in den nächsten Jahrzehnten von den
Polen ausgenutzt . Krakau wurde das Zentrum von Auf¬
ständen und revolutionären Verschwörungen , die erst mit
einem abermaligen Einmarsch der drei Schutzmächte ende¬
ten . Durch die sogenannte Wiener llebereinkunft vom Jahre
1846 wurde der Krakauer Freistaat Oesterreich einverleibt .

Selbstverständlich ist von den Polen nach dem Jahre 1919
nichts unversucht geblieben , um die allzu deutlichen Spuren
deutscher Kultur zu verwischen. Diese Versuche hätten aber
nur dann Erfolg haben können, wenn man alle wichtigen
Kulturstätten der Stadt vernichtet hätte .

Vor dm Schranken des Serichk
Blutschande .

Pforzheim, 6 . Sept . Wegen Blutschande , begangen an sei¬
ner Pflegetochter, verurteilte die Große Strafkammer den 18
Jahre alten, geschiedenen, vielfach vorbestraften Boß in Wil¬
helm zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Iah »
Ehrverlust.

Tschenftochav,
Las kleine polnische Manchester

WPD . Natürlich ist Tschenstochau , polnisch Czenstochows,
nicht mit Lodz, der von deutschen Webmeistern gegründete ,
polnischen Textilmetropole , zu vergleichen , aber es hat doch
wirtschaftlich und industriell seine Bedeutung innerhalb
Polens stets gehabt und sie in den letzten Jahren sogar noch
steigern können, weil dieser im Südweften des Landes lie¬
gende Platz zweifellos einen besonders günstigen industriel¬
len Standort besitzt.

Als Stadt hat Tschenstochau sich erst verhältnismäßig
spät zur — noch jungen — Großstadt entwickelt ; bei der
letzten Volkszählung hatte es erstmals über 100 000 Ein¬
wohner , nämlich 118 000 , und war damit gleich groß wie
Bromberg und hatte Kattowitz mit 110 OÖO Einwohner«
eben überholt . Entstanden ist es auch zwei getrennten Or¬
ten , die später durch eine lange , typisch russische, vollkommen
gerade Straße verbunden wurden , an der jetzt ein Teil der
Jndustriewerke liegt , die Tschenstochau seine wirtschaftliche
Bedeutung verleihen .

Gegenüber Lodz ist Tschenstochau rein starüwrtmäßig stark
begünstigt , weil es wesentlich näher an den großen Kraft-
und Kohlenvorräten Ostoberschlesiens liegt , also den zweit»
wichtigsten Rohstoff jeder Textilindustrie , die Energie , we¬
sentlich billiger einkaufen kann als Lodz. Die Frachtentfer -
nung für die Faserrohstoffe , also vor allem dre Baumwolle,
den Flachs und Hanf , und die in besonderem Maße in
Tschenstochau verarbeitete Jute , ist für Tschenstochau kaum
ungünstiger als für Lodz , zumal die von den Franzosen
finanzierte Kohlenbahn in der Rückfracht dem südwestliche»
Revier , und hierzu konnte sich Tschenstochau immer zählen,
entgegenkam .

Im Hinblick auf die außenordentliche Bedeutung der
Textilindustrie für die polnische Wirtschaft ist Polen schon
bald nach der Schöpfung Edingens darangega .rgen, dort be¬
sondere Einrichtungen für den Baumwoll - und Woll-
umfchlag zu schaffen , da man sich unter allen Umständen von
dem bisherigen Umschlagplatz Bremen lösen wollte . Das
hat sich auch auf Tschenstochau ausgewirkt , für das infolge¬
dessen Gdingen eine recht große Bedeutung besaß.

Nach seiner Größenordnung ist Tschenstochau im allen
Kongreßpolen der zweitgrößte Textilplatz gewesen , es ha!
diesen Platz im Nachkriegspolen an das ebenfalls rem
deutsche Bielitz im damals Oesterreich-Schlesien abtreten
müssen . Lodz selbst besaß zusammen mit fernem engeren
Textilbereich , insbesondere Pabianice und Zgierz , ungeiM
65 v . H . der Eesamterzeugung , Bielitz 12, Tschenstochau U ,
Bialystok 7 und Tomaszow etwa 5 v . H ., wenn man von den
erzeugten Werten ausgehl , während , was Sie verarbeiten
Mengen anlangl , Tschenstochau vermutlich weiterhin den
zweiten Platz behauptet hat , weil der Umfang der Verarbei¬
tung der preismäßig bekanntlich sehr billigen Jute gegen-
über der teureren Baumwolle , Wolle , Seide und Kunstseide
— diese vor allem in Tomaszow — sehr zu Buch schlägt .

Auch in Tschenstochau überwog vor dem Weltkrieg das
deutsche Volkstum bei den großen Textilunternehmungen ,
die teilweise bis heute noch

"
deutsche Namen tragen , llno

zwar nicht nur im eigentlichen Besitz , sondern in ganz V'

sonders starkem Maße in der gehobenen Arbeiterschaft
Spinn - und Webmeister , die ihre Kunst aus dem Reich E
gebracht hatten und auf ihre Nachfahren vererbten . Doch
war es in Tschenstochau noch weniger als in Lodz gelunge ^
das Eindringen der Juden und auch der Polen in die - ex
tilindustrie zu verhindern , was dem Aufbau zu wiedertio
ten Malen den Stempel einer gewissen Unsolidirät am '

gedrückt hatte . Doch betraf diese kaum die führenden Hau
ser , die sich auch im Ausland eines großen und berecktigm-

Ansehens erfreuten .
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>s Stadt Mtd Land
Freimachung der Gemeinde» am Westwall beendet.

ki>ie Freimachung der Gemeinden vor dem Westwall in niich-
'

lchähe der Grenze ist nunmehr vollzogen. Ob ihrer vorbild -
disziplinierten Haltung verdienen die Rückwanderer un¬

beschränktes Lob . Ruhig und gesüßt, erfüllt vom Vertrauen
- den Führer und seine Mahnahmen , haben sie Haus und Hof

Lasten in der sickeren Erwartung , zu gegebener Zeit in die
V Heimat zuriickkehren zu können. Mit vaterländischen Lie-

, hat die Jugend Abschied von der Heimat genommen . Nir -

^ waren, insebiondere bei der Nahrungsversorgung , nen-

»werts Schwierigkeiten zu verzeichnen. Kranke und Leidende
zuerst auf die bestmöglichste Art nach rückwärts ge-

tzi. Alle Rückwanderer sind voll des Dankes für die herzliche
Mhme , die sie allenthalben gefunden haben , und für die
^ gliche Betreuung , die ihnen die Partei und ihre Organi -

Lien mit allen beteiligten Dienststellen haben zuteil werden

HMem nun die Freimachung der hierfür vorgesehenen Ort -
«en beendet ist, werden hierüber hinaus weitere Abwan -

, aen nicht Mehr erforderlich sein. Es kann daher der Be¬
ßrung im übrigen Gebiet im Westen Nur dringend empfoh-

h, werden, auch weiterhin die Ruhe zu bewahren und in der
»Wt der altgewohnten Beschäftigung nachzugehen. Töricht ist

«t der jetzt noch glaubt , seinen Koffer packen und nach Mit -
«eütschländ reisen zu müssen . Er versetzt nicht nur sich in

^ wUtige Aufregung , sondern er stört auch im allgemeinen die
und Ordnung der übrigen Volksgenossen. Die jetzigen

kMoanderer aus den westlichsten Teilen des Reichs sind ein

kMerbeispiel dafür , wie jeder Deutsche in dieser Stunde in

kMerbrüchlicher Treue zu dem Führer und seinem Kampf um

«tschlands Freiheit stehen mutz.
*

Steigerung des Zugverkehrs .
Kurlach, 7 . Sept . Wie wir soeben erfahren, verkehren seit

Astern Mittwoch wieder eine Anzahl weiterer Züge . Da über

tyr Fahrzeiten eine Garantie nicht übernommen werden kann,
Ischen wir von einer Veröffentlichung derselben ab und empfeh¬
le allen Volksgenossen, die aus dem Weg zur und von der Ar -

Iteitsstätte bezw . zu Reisen irgendwelcher Art die Bahn benutzen
I Hilm , sich vorher bei der Auskunftsstelle bezw. am Schalter
fSer die neuen Abgangszeiten zu erkundigen .

*
Obstabgabr in Durlach und Aue.

Durlach, 7 . Sept . Die Obsternte , die in diesem Jahre in
Tuilach wie auch im Stadtteil Aue überaus günstig ausgefallen

wird für Durlach -Aue am kommenden Samstag nachmittag
md für Durlach am kommenden Montag vormittag und nach-

littigs abgegeben werden . Wie alljährlich , so dürfte auch die
diesjährige Obsternte wieder gutöü Absatz finden .

Die Fahrplaneinschränkung der Karlsruher Straßenbahn
Larlach , 7. Sept . Wie bekannt geworden ist, nimmt die Stra¬

ßenbahn nunmehr gleichfalls Verkehrseinschränkungen vor , die
insbesondere auf die Abend- und Nachtstunden verteilen ,

ko wird in Zukunft die letzte Straßenbahn von Durlach nach
iiarlsruhe nicht mehr um 12,30 Uhr bezw . 1,3V Uhr eingesetzt ,
« dern die letzten Wagen gehen bereits nach dem Rheinhafen
m 22,31 (22,11 ) und nach dem Schlachthof um 22,31 (23,31 ) ab .
Dinlach ist mit den letzten Wagen der Straßenbahn ab Adolf
Hitlerplatz um 22,55 (23,05 ) Uhr zu erreichen.

*
Wer hat keine Arbeit ?

Durlach, 7 . Sept . Im Blick auf den großen Mangel an Ar¬
beitskräften ist es notwendig , daß jede nur verfügbare Arbeits¬
kraft dem Arbeiismarkt zugeführt wird . Aus diesem Grunde
»läßt das Karlsruher Arbeitsamt einen Aufruf an alle Volks-
Mwssen, die ohne Arbeit sind bezw . durch die besonders eknge-
trrtenen Umstände auf unbestimmte Zeit verhindert sind , ihrem
Leruf nachzugehen , sich unverzüglich möglichst unter Vorlegung
ihrer Arbeitspapiere (Arbeitsbuch , Invaliden - bezw. Angestell-
imversichcrungskarte und Steuerkarte ) beim zuständigen Ar¬
beitsamt zu melden, damit sie dem Arbeitsmarkt zugeführt wei¬
len können .

Weitere Einzelheiten zur Bezugsscheinpslicht.
In einer Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen

Milchwirtschaft zur vorläufigen Regelung der Lieferung bezugs¬
cheinpflichtiger Erzeugnisse wird festgelegt, daß Kleinverteiler
fler Hersteller, die unmittelbar an Verbraucher lie-

Milch , Milcherzeugnisse, Oele und Fette auf die Abschnitte
ler Ausweiskarten oder sonstige Bezugsbescheinigungen nur
*>»n an Verbraucher abgeben dürfen , wenn sie das gleiche Er -
AWis auch schon vor dem 26 . August verteilt haben .
Me Abgabe an Verbraucher , die nicht in der entsprechenden
^ ndenliste eingetragen sind , ist verboten . Falls ein Ver¬
sucher glaubhaft nachweist, daß er seine Butter bisher auf
mil Wege des Postversandes erhalten hat oder sonstwie nicht in
*r Lage ist , seine Butter von dem bisherigen Lieferanten zu
Ziehen , ist er in die Vutterkundenliste aufzunehmen . Ohne
Augsberechtigung dürfen bezogen und abgegeben werden :
^ rahmte Milch (Magermilch ) , Sauermilch , Molke, Butter -
*»ch ( auch geschlagen ) , Milcheiweiß und Kasein . Das gleiche
E für Magermilch -Pulver und eingedickte Magermilch , soweit
^ v«m Verbraucher bezogen werden und nur zum Verbrauch
^ Haushalt bestimmt sind.

*-

Wo melden fich Frauen zur Mitarbeit ?
Meldungen von Frauen und Mädchen, die in Dienststellen und

«»-wirtschaftlichen Betrieben ganztägig gegen Entgelt arbeiten

^ ilen, nehmen die zuständigen Arbeitsämter entgegen . Mel -

^ öen von Frauen und Mädchen, die sich ehrenamtlich halbtags
r stundenweise zur Verfügung stellen wollen , können an die
nststellen der NS .-Frauenschaft gerichtet werden.

. .Wer sich meldet und nicht sofort eingesetzt werden kann, gibt
Ms Anschrift an und teilt mit , wie er zu erreichen ist . Alle,
A in den ersten Tagen noch nicht abgetufea werden , verwenden
^ Zeit am besten zu schneller und gründlicher Vorbereitung .

Dag Deutsche Frauenwerk hat deshalb die Pläne seiner Müt -

^whulungslehrgänge entsprechend umgestellt und vermittelt in

^ schiedenen Kursen Kenntnisse über die Betreuung von Kin -
über Pflege von Kranken in Familien und Heimen und
Berbandstechnik, über die Befestigung und Erziehung von

2 "dern in Gruppen , über die Verpflegung Erwachsener und

hs
^der in Familien und Heimen nach sparsamen und volkswirt -

östlichen Gesichtspunkten sowie über die Herstellung, das Am¬

mern . und Ausbesiern von Kleidungsstücken. Anmeldungen zu
Lehrgängen nehmen die Dienststellen der NS .-Frauen -

M usv .. die Mütterschületz cgtargeN. Von dem Beginn der
werden die Frauen , die sich jetzt schon anmelden können.

^ zejtjg unterrichtet .

Unterstützung für dienstverpflichtete flrbeitstzrüste
kine wichtige

Die Sicherung der Lebensrechte unseres Volkes erfordert es,
daß die Arbeitskraft jedes Volksgenossen an der Stelle eingesetzt
wird , wo sie am dringendsten gebraucht wird . Diese große und
wichtige Aufgabe muß von den deutschen Arbeitsämtern ver¬
stärkt auf dem Wege der Dienstverpflichtung gelöst werden . Ur¬
sprünglich lediglich als Ausnahmeerscheinung im Arbeitseinsatz
gedacht , wird die Dienstverpflichtung in dem uns aufgezwunge¬
nen Kamps um unsere Existenz zum wichtigen und schlagkräfti¬
gen Instrument des wirtschaftlichen Arbeitseinsatzes . Der wirt¬
schaftliche Gestellungsbefehl tritt neben den militätischen Stel¬
lungsbefehl . Er ist nicht minder wichtig als dieser, um das
Gelingen der großen Aufgabe zu sichern .

Bisher ist die Frage der Gewährung einer Unterstützung an
Dienstverpflichtete neben dem Arbeitslohn an der neuen Ar¬
beitsstelle von dem Gedanken des vollen Lohnausgleiches getra¬
gen gewesen, d. h . man hatte sichergestellt , daß durch die Dienst -
vcrpflichtung keine Minderung des bisherigen Arbeitseinkom¬
mens erfolgte . Dieser Gedanke war gültig , solange die Disnst -
verpflichtung im Frieden die letzte Zuflucht im Arbeitseinsatz
war , und zahlenmäßig keine größeren Ausmaße annahm .

Die durch die Aenderung der außenpolitischen Lage notwen¬
dig gewordene Konzentration der Kräfte macht jedoch ein Fest¬
halten an einer solchen Regelung unmöglich.

Neuregelung
Nunmehr war eine Form zu finden , die einerseits den staats -

politischcn Notwendigkeiten entspricht, andererseits aber unbil¬
lige Härten vermeidet . Diesen Notwendigkeiten trägt die vom
Reichsarbeitsminister erlassene Anordnung vom 4. Sept . 1939
Rechnung . In ihr ist bestimmt worden , daß einem D «enstver-

pslichteten, der infolge der Dienstleistung von seinen Angehöri¬
gen getrennt leben muß, neben dem Arbeitslohn an der neuen
Arbeitsstätte vom Arbeitsamt Trennungszufchläge bis zu 19
RM . wöchentlich gewährt werden können. Außerdem kann dem
Dienstverpflichteten vom Arbeitsamt eine Sonderunterstützung
gewährt werden , wenn der Dienstverpflichtete aus der Zeit vor
der Verpflichtung Verbindlichkeiten hat , die seiner bisherigen
wirtschaftlichen Lage entsprachen und die er nun infolge der
Dienstverpflichtung nicht mehr oder nicht mehr ganz erfüllen
kann . Die Sonderunterstützüng wird ihm die Erfüllung der
Verbindlichkeiten ermöglichen.

Bei dieser Regelung steht nicht mehr der Gedanke des vollen
Lohnausgleiches im Vordergrund , sondern die Absicht , zusätzliche
Kosten einer doppelten Haushaltsführung zu übernehmen bzw .
die Abdeckung früher eingegangensr Verbindlichkeiten in ange¬
messenen Grenzen zu ermöglichen.

Nähere Auskunft erteilen die Arbeitsämter , bei denen auch
die Anträge auf Gewährung einer Unterstützung für Dienstver¬
pflichtete zu stellen sind . -

Laßt die Fenster so wie sie find !
Bei „Fliegeralarm" sofort in den Luftschutzraum

Zur Behebung bestehender Zweifel wird vom Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe folgendes be-
kaNntgegebcn:

Um das schnelle Aufsuchen der Luftschutzräume bei „Flieger¬
alarm " zu erleichtern, können die Fenster , Fensterläden , Roll¬
läden , Jalousien in dem Zustand belassen werden , in dem sie sich
gerade befinden.

«°

Ein Appell an die Behörden
Reichsinnenminister Dr . Frick drückt in einem Erlaß an

sämtliche Behörden die Erwartung aus , daß alle Behörden und
Beamten mit vollster Hingabe und Opferfrcudigkeit sich für die
Erfüllung der Aufgaben rückhaltlos einsfttzen, die sich aus der
Notwendigkeit des geschlossenen Einsatzes der gesamten Nation
ergeben . Bei allen Maßnahmen müsse , der Grundsatz vorherr¬
schen , daß die öffentliche Verwaltung der Bevölkerung eine
treue Helferin sein soll. Die Volksgenossen und vor allem die¬
jenigen , deren Angehörige zum Wehrdienst herangezogen wer¬
den, sind daher , wenn sie sich mit ihren Anliegen an die Behör¬
den wenden , mit Rat und Tat zu unterstützen . Eingaben , die an
der unrichtigen Stelle eingehen, sind sofort an die richtige wei¬
terzuleiten . Auch eine nicht zuständige Behörde soll sachgemäß
und hilfsbereit eingreifen . Die Entscheidungen sind ohne Ver¬
zögerung und frei von bürokratischen Hemmungen zu treffen .
Beratung und Aufklärung werden von den Behörden insbeson¬
dere für die Bewirtschaftungsmaßnahmen verlangt . Die mit der
Ausgabe von Bezugscheinen befaßten Dienststellen sind mit Be¬
arbeitern zu besetzen, die sich ihrer besonderen Verantwortung
bewußt sind und Verständnis für die Nöte der Volksgenossen
haben . Eine rasche und zuvorkommende Abfertigung ist sicher¬
zustellen. Anträge auf Ausstellung von Bezugscheinen kind mit
besonderer Beschleunigung zu bearbeiten .

Zuschläge sör Spirituosen in GostWeu erst ab 12 . Sept.
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe

teilt zur Unterrichtung ihrer Mitglieder nnt , daß die Abgabe
von Bier und der glasweise Ausschank von Spirituosen in Gast¬
stätten bis 11. September 1939 ohne den in der Kriegswirt -
schastsverordnung bestimmten Zuschlag erfolgt . Die Abgabe von
Tabakwaren erfolgte nach vorgenommener Bestandsaufnahme be¬
reits am 5 . September mit einem Zuschlag von 20 v . H.

*

vis auf weiteres kein Nederlritt in -en Ruhestand
Neben der bereits bekannt gemachten Anordnung des Reichs¬

innenministers über die Meldung von Ruhestandsbeamten ist jetzt
im Reichsgesetzblatt auch die grundlegende Verordnung über
Maßnahmen auf dem Gebiete des Beamtenrechts veröffentlicht
worden . Mit Gesetzeskraft verordnet der Mtnisterrat für die
Reichsverteidigung für das Gebiet des Grotzdeutschen Reiches,
daß jeder Beamte auch außerhalb des Dienstbereiches seines un¬
mittelbaren Dienstherrn und in einem Amt derselben Laufbahn
mit niedrigerem Endgehalt als dem bisherigen beschäftigt wer¬
den kann, wenn eine dienstliche Notwendigkeit dafür besteht. Ein
verheirateter weiblicher Beamter braucht, m Abänderung des
Deutschen Beamtengesetzes, nicht deshalb entlasten zu werden ,
weil seine wirtschaftlicheVersorgung nach der Höhe des Familien¬
einkommens dauernd gesichert erscheint . Beamte auf Lebenszeit
und auf Zeit treten bis auf weiteres nicht in den Ruhestand .
Jedoch können Beamte , die das 65. Lebensjahr vollendet haben ,
jederzeit ohne ihren Antrag und auch ohne daß sie dienstunfähig
sind , in den Ruhestand versetzt werden.

*-
Verluste anf der Reichsautobahn .

Einrichtung einer zentralen Auskunftsstelle durch den Reichs-
fiihrer

Kraftfahrer , die auf der Reichsautobahn einen Gegenstand
verlieren , wissen in dßr Regel nicht, an welcher Stelle der zu¬
rückgelegten Strecke sie den Gegenstand verloren haben und in
welcher Ortschaft sie bei der Polizeibehörde Nachfragen halten
können. Um diese Schwierigkeiten zu beheben, hat der Reichs-
führer u . Chef der Deutschen Polizei soeben beim Polizei¬
präsidium Berlin die Einrichtung einer zentralen Aus¬
kunftsstelle unter der Bezeichnung „Zentralfund¬
nachweis " angeordnet , bei der die Nachrichten über den Verlust
und das Auffindep von verlorenen Sachen auf den Reichsauto¬
bahnen aus dem gesamten Reichsgebiet zu sammeln sind und
die darüber Auskunft zu erteilen hat .

Wenn bei einer Polizeibehörde ein Fund auf einer Reichs-
autobähn angezeigt oder abgeliefert wird , so ist hiervon dem
Zentralfundnachweis Mitteilung zu machen, der dem Verlierer
entsprechende Auskunft gibt . Kraftfahrer , die auf einer Reichs¬
autobahn einen verlorenen Gegenstand finden , können den
Fund , falls die Ablieferung bei der nächsten Polizeibehörde zu
umständlich ist, bei einer Straßenmeisterei der Reichsautobahn
oder einer Rpfstelle des NSKK . -Verkehrshilssdienst abliefern .
Diese Dienststellen geben über die nächste Polizeibehörde dem
Zentralfundnachweis beim Polizeipräsidium Berlin entspre¬
chende Nachricht.

Schweigen eine wichtige Waffe !
Wenn schon zu normalen Zeiten übereifrige Schwätzer mit

Recht der Lächerlichkeit oder der Verachtung anheimfallen , so
gilt dies in den jetzigen Zeiten in vielfach erhöhtem Maße .
Jetzt muß sich jeder als Soldat fühlen , gleichviel, an wel¬

chem Platz er auch steht und eines der wichtigen Gebote des
Soldaten ist das Schweigen. Es kann recht wohl sein, daß an¬
scheinende Geringfügigkeiten eines Tätigkeitsgebietes sehr er¬
heblich sind , wenn sie mit anderen mosaikartig zusammengesetzt
werden ! Andererseits können geringfügige Maßnahmen , die in
Fabriken , Werkstätten , Büros usw . getroffen werden , üblen
Schwätzern Gelegenheit geben, diese Maßnahmen aufzubauschen
und aus der Mücke den bekannten Elefanten zu machen. Auf
diese Weise entstehen dann nicht selten Beunruhigungen , die
jeder vernünftigen Grundlage entbehren . So werden geltungs¬
bedürftige E 'schaftelhuber ohne es vielleicht zu wollen , zu
Flüfterprogpagandisten , die mit ihrer „Wissenschaft" erhebliches
Unheil anrichten können.

Darum trage niemand sein Wissen, das er im Beruf oder im
Amt erfährt , an den Biertisch, auf die Straße und auch nicht in
die Fapnlie . Wenn man die Türe zu seiner Arbeitsstätte hin¬
ter sich geschlossen hat , so muß auch alles Misten um die Vor¬
gänge in den Arbeitsstätten Zurückbleiben . Auch das Schweigen
ist in diesen Zeiten eine wichtige Waffe . Immer daran denken:
Achtung, Feind hört mit !

*

Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer
Der Reichsfinanzminister hat erste Ausführungsbestimmungen

über den Kriegszuscklag zur Einkommensteuer erlassen. Von dem
Kriegszuschlag sind hiernach Arbeitnehmer befreit , deren Arbeits¬
lohn 234 RM . monatlich, 54 RM . wöchentlich , 9 NM . täglich
oder 4 .50 RM . halbtäglich nicht übersteigt . Die Freigrenzen er¬
höhen sich um die Beträge , die auf der Lohnsteucrkarte als steuer¬
frei vermerkt sind . Es handelt sich hierbei um die Freigrenzen
beim Lohnabzugsverfahren und damit um eine Durchführungs¬
bestimmung zu Paragraph 2 der Kriegswirtschaftsverordnung ,
wonach unbeschränkt Einkommensteuerpflichtige, deren Einkom¬
men 2400 RM . nicht übersteigt, vom Kricgszuschlag zur Ein¬
kommensteuer befreit sind . Die Vorauszahlungen sind von den
in Betracht kommenden veranlagten Steuerpflichtigen zu je
einem Viertel am 10 . März , 10 . Juni . 10 . September und 10. De¬
zember zu leisten. Die Vorauszahlungen für den ersten
Erhebungszeitraum sind am 10 . Oktober und 10 . Dezember 1939
fällig . Sie betragen je ein Zwölftel der zuletzt veranlagten , um
die angercchneten Steuerabzugsbeträge verminderten Einkom¬
mensteuer. Die Vorauszahlungen für den ersten Erhebungszcit -
raum umfassen die Monate September bis Dezember 1939 und
damit ein Drittel des Jahres . Da der Kricgszuschlag zur Ein¬
kommensteuer 50 Prozent der Einkommensteuer betrügt , ist mit¬
hin für den ersten Erhebungszcitraum an Vorauszahlungen ein
Sechstel des Jahresbetrages zu leisten. Dieses Sechstel wurde im
Interesse der Steuerpflichtigen aafgeteilt in die Zahlung von
zwei Zwölfteln , die am 10 . Oktober und am 10. Dezember 1939
fällig werden.

Sodann betragen bis zur Bekanntgabe des ersten Einkommen-
steucrbescheides , in dem ein Kriegszuschlag zur Einkommensteuer
festgesetzt ist, die Vorauszahlungen je ein Achtel der zuletzt ver¬
anlagten um die angercchneten Stcuerabzugsbeträge verminder¬
ten Einkommensteuer. Auch hier ist die Berechnung ohne wei¬
teres klar, denn die Einkommensteuervorauszahlung beträgt an
den vier Zahlungsterminen jeweils ein Viertel des Jahres¬
betrages , so daß sich für den Kriegszuschlag, der die Hälfte der
Einkommensteuer umfaßt , ein Achtel ergibt .

Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer wird durch Lohn¬
steuerabzug erstmals erhoben : 1. Vom laufenden Arbeirs -
lohn für einen Lohnzahlungszeitraum , der nach dem 4 . Septem¬
ber 1939 endet, 2 . von den sonstigen Bezügen, die dem Steuer¬
pflichtigen nach dem 4 . September 1939 zufließen . Wie schließ¬
lich ausdrücklich bestimmt wird , ist der Kriegszuschlag so bemessen ,
daß dem Stcuerpilichtigen ein Einkommen von mindestens 2400
RM . verbleibt .

ist die beliebte , gern gelesene Heimatzeitung , das

..Durlacher Tageblatt " - „PfinMer Bote "

mit seinem aktuellen politischen Nachrichtendienst
sowie dem ausgesuchten Roman - und unterhalten¬
den Teil und dem besonders gepflegten Heimatteil .
Jeder Leser ist ein Werber für dieses beliebte Hei¬
matblatt .
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Schadenersatzpflicht wird durch die Art der Straße bestimmt.
Eine Entscheidung von grundsätzlicher Bedeutung hat das

Oberlandesgericht Karlsruhe in . einer Schadenersatzklage gefällt
die mit einem Straßenunfall zulammenhing . Der Kläger ver¬
langte von der wegen wegeunterhaltungspflichtigen Gemeinde
Schadenersatz für Verletzungen , die sich sein Pferd auf der
Straße zugezogen hatte . Er machte die starke Wölbung der
Straße für den Sturz verantwortlich . Das Oberlandesgericht
hat die Haftung der beklagten Gemeinde verneint . In der Ent¬
scheidung ( 1 bl 212M ) wird ausgesührt , ein Höhenunterschied
non l5,5 cm der Straßendecke stellte zwar eine starke Wölbung
dar , und würde bei einer Hauptverkehrsstraße mit starkem
Kraftwagenoerkehr schon etwas gefährlich sein , im vorliegenden
Falle handle es sich aber nicht um eine solche Hauptverkehrs¬
straße. Die beklagte Gemeinde sei in ihren finanziellen Mit¬
teln beschränkt. An sie dürften daher hinsichtlich der Pflicht zum
Umbau der Straßen nur geringere Anforderungen gestellt wer¬
den, als an den Staat oder eine leistungsfähige Großstadt .

Handel und Verkehr
Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Karlsruhe am

5. September 1838.
Marktaustrieb : Rinder 111, darunter : Ochsen 5 , Bullen , 24,

Kühe 34 , Färsen 48 ; Schweine 208 . Die Preise sind für 50
Lebendgewicht. Ochsen , vollsleischige , ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 46,5 , sonstige vollfleischige 42,5 ; Bullen , jüngere ,
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 44,5 , sonstige vollsleischige
oder ausgemästetc 40,5 ; Kühe, jüngere , vollfleischige höchsten
Schlachtwerts 41,5—44,5, sonstige vollfleischige oder ausge - >
mästete 36,5—40,5 ; Färsen (Kalbinnen ) , vollfleischige, ausge¬
mästete höchsten Schlachtwerts 42,5—45,5 , vollsleischige 41,5 ;
Schweine : Schweine von 150 und mehr Ic§ Lebendgewicht 62, 1 .
Schweine von 135 bis 149,5 hx Lebendgewicht 61 , 2 . Schweine
von 120 bis 13 i,5 lc» Lebendgewicht 60, Schweine von 100 bis
118,5 KZ Lebendgewicht 56, Schweine v . 80 bis 89,5 KZ Lebend¬
gewicht 53 , 1 . fette Specksauen 61 . Marktverlauf : Großvieh
zugeteilt . Spitzentiere über Notiz . Schweine zugeteilt .

«len » I

BK des Winzers im V-inztal
Wo die Schädlingsbekämpfung richtig und rechtzeitig durch¬

geführt wurde , ist ein normaler Herbst zu erwarten . An man¬
chen Orten sind die Trauben besonders schön entwickelt und sind
in letzter Zeit auch zusehends gewachsen . Gleichwohl wird bis
zu ihrer vollständigen Reife noch einige Zeit vergehen . Der
Winzer kann die Traubenreife , begünstigen , wenn er das mehr¬
fach angeratene Gipfeln der Rcbtriebe durchführt . Wo das noch
nicht geschehen ist , sollten die meist auch pilzbefallenen Eipfel -
triebe schleunigst abgeschnitten werden , damit sich in den Blät¬
tern keine Wintersporen des Peronosporapilzes entwickeln kön¬
nen . Ebenso sollten jetzt die längsten Triebe der Pfropfreben
in der Rebschule abgeschnitten werden .

Nach dem Hacken der Reben zur Niederhaltung des Unkrau¬
tes tritt nun im Weinberg eine Ruhepause ein , die dazu be¬
nutzt wird , eine Selektion der Reben vorzunehmen , vor allem
falsche Stöcke zu bezeichnen . An Stöcken , die mehrere Jahre
hintereinander nicht getragen haben , werden die Ruten abge¬
schnitten, damit das Holz dieser Stöcke zur Vermehrung nicht
verwendet werden kann.

Auch in Rebschulen kann nun mit der Selektion begonnen
werden . Sie beschränkt sich auf die Markierung von falschen
Sorten , die an der Blattgestalt oder an der Blattfärbung meist
leicht zu erkennen sind . Die Fahr - und Fußwege zum Rebberg
sollten nun ebenfalls instand gesetzt werden , damit man im
Herbst die Trauben ungehindert nach Hause bringen kann.

Besonderes Augenmerk hat der Winzer nun dem Keller und
den Fässern zuzuwenden, damit die Güte des Mostes nicht nach¬
teilig beeinflußt werden kann . Faules Holz, Abfall usw ., der

sich oft hinter oder unter größeren Fässern befindet , ist
fernen . Die Kellerwände muffen gesäubert werden und

^
die Fässer, sowohl im Innern , wie auf der Außenseite ,
nere Fässer werden zu diesem Zweck ins Freie geschasst ,
gründlicher Reinigung werden sie leicht eingeschwefelt ,
die hölzernen Faßlager müssen nachgesehen werden . Auges ,
Teile werden entfernt und durch neue ersetzt . Wenn

"

Schmutz und Abfall aus dem Keller herausgeschafft ist,
Kellerboden gründlich gereinigt und ausgewaschen. Dann lSic
man den Keller mehrere Tage lang und verschafft, wenn
lich, Durzug .

Die Eärtrichter und Eärröhren werden ebenfalls gesamt?
und auf die Spundlöcher angepaßt , damit bei Beginns '
Herbstgeschäftes alles zur Verfügung steht. Auch die Helî
und sonstige Apparate für das Keltergeschüft müssen gerehg «!
und instand gesetzt werden . Alle Eisenteile der Kelterappĝ
die mit Most in Berührung kommen , müssen mit einem
festen , geruchlosen Lack gestrichen werden , sonst nimmt der UM
Eisen auf , das zu Fehlern der Weine Anlaß geben kann.

^

Alle für die Lese in Betracht kommenden Apparate , BcM, . «
Geschirre usw . müssen sich also im saubersten Zustand befinde,/
denn sauberste Lese und Kelterung sind die Voraussetzung ijst
einen guten Wein .

Vas vemsche Kote Krem einsatzbereit
Die Aufgaben des Deutschen Noten Kreuzes sind durch den

Führer im Reichsgesetz vom 9 . Dezember 1937 umrissen worden.
Zu den Hauptaufoaben zählt , mitzuwirken im amtlichen Sani¬
tätsdienst der Wehrmacht und im Sanitätsdienst des Luftschutzes ,
das DRK . hat weiter unterstützend mitzuwirken insbesondere bei
der Hilfeleistung bei öffentlichen Notständen und bei Unglücks -
sällen zu Lande und zu Wasser , ferner im Dienste an der Ge¬
sundheitspflege des deutschen Volkes und bei der Fürsorge für
Kriegsbeschädigte und Kriegsgefangene . Das Gesetz sicherte dem
DRK . zur Erfüllung seiner Aufgabe eine straffere Zusammen¬
fassung. So stehen die 9000 Vereine , die bisher das Deutsche
Rote Kreuz umfaßte , nun unter einer Führung .

Der Landesstellenbereich V (Württemberg - Baden )
zählt mit seinen 55 Kreisgemeinschaften und 220 Ortsgemein¬
schaften , wie uns bei einer Unterredung mir führenden Persön¬
lichkeiten des DRK . in unserem Gebiet von DNK .-Oberstführer
Schühle mitgeteilt wurde , insgesamt 68707 Mitglieder . Zu
diesen kommen die aktiven Sanitätskräfte , und zwar 15 083 Hel¬
fer in 146 Bereitschaften und 12 479 Helferinnen in 118 Bereit¬
schaften . Alle Helferinnen und Helfer sind so geschult und aus -
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gebildet , Latz sie jederzeit die Aufgaben erfüllen können, die dem
DRK . durch das Reichsgesetz gestellt worden sind . In . den Be¬
reitschaften herrscht eine vorbildliche Pflichtaufsassung und echte
Kameradschaft. Bereitschaftsdienstleiterin Frau Heuß lobte den
vorzüglichen Geist bei den Frauen besonders im Grenzgebiet Ba¬
den . Charakteristisch für das Pslichtbewußtsein , das sie alle be¬
seelt , ist die Tatsache, daß bei de - Appell einer Bereitschaft des
DRK . , zu dem die Helferinnen ' lammengerufrn wurden , auch
eine junge Frau nicht fehlte , dikl am gleichen Tage Hochzeit
feierte . Sehr dankbar wäre das DRK . , wenn sich noch Frauen ,
soweit sie sich nicht schon der NS .-Frauenschast und der NSV .
zur Verfügung gestellt haben, zur Ueücrnahme von Näharbeiten
bereitfändcn .

Gewiß kann nicht jeder aktiver Helfer oder Helferin des DRK .
sein , auch wenn er cs noch so gerne möchte . Aber jeder kann das
Deutsche Rote Kreuz unterstützen durch seinen Beitritt . Der
jährliche Mindestbeitrag von 3 RM . steht zu den Opfern , die
unsere tapferen Soldaten für uns und die Heimat bringen , und
zu den Opfern , die auch die aktiven DRK . -Angchöriaett freudig
auf sich nehmen, in gar keinem Verhältnis .

Dvftabgabe
Das Obsterträgnis in Karlsruhe -Turlach und Aue wird an

nachfolgenden Tagen öffentlich gegen Barzahlung abgegeben :
1. Durlach- Aue Samstag , den 9. 9. 1939, 15 Uhr.

Treffpunkt : Rückhaltebecken.
2 . Durlach Montag , den ll . 9 . 1939 , vorm . 8 Nbr

Erträgnis : Badenerstr , Hoher , Gut Schöneck, Alte -Steigstr ,
und Pfinzdamm .
Treffpunkt : Badenerstraße bei der Stadtgärtnerei
Nachmittags 14 Uhr Treffpunkt: Markgrafenkaserne (Wein-
gartenerstraße )
Dienstag , den 12 . 9. 1939 , vorm . 8 Uhr Treffpunkt : Auer -
straße Gritzner .
Nachmittags 14 Uhr Treffpunkt : Haltestelle Untermühlstr.

Stadt . Tiefbauamt.

DeWeMgie Bestellung von Aerzleu
Mit Rücksicht aus die derzeitigen Verhältnisse sollen Kantz .

eaten der Medizin , die die ärztliche Prüfung bestanden hab,^
auch vor Beendigung des Praktischen Jahres die Bestallung als
Arzr erhalten . Die Medizinalpraktikanten werden daher ersuLt,
sofort bei der für ihren Prüfungsort zuständigen obersten Lain
desbehörde ihre Bestallung als Arzt zu beantragen . Dem Ee.
such sind die in der Bescheinigung über die Zulassung zum pral.
tischen Jahr angegebenen Zeugnisse und Urkunden beizusiigLp,
soweit sie ohne besonderen Zeitverlust zu beschaffen sind .

Tages-Auzetger
Donnerstag , den 7. September 1838.

Skala : „Der Vorhang fällt " * ,
Markgrafen : „Der Gouverneur "
Kammcrlichtspjele : „Hallo Janine ".

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr. M,
Hauptschriftletter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; ftellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich
für den übrigen Tertteil : Luise Dups , verantwortlick ffir de,
Anzeigenteil Luise Dups . sümtl . in Durlach . D . A . VIII . AM .

Zur Zeit iit Vretslikte Nr . 5 gültig .

Dunlack
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Arbeitsvermittlung
Bewohnen von Karl«ru<>e !

Wen keine Arbeit bat, mnk sich nnverziialick» ans
d-m Arbeitsamt m elde» !

Tas Arbeitsamt stellt jedem , der nicht bereits im Be¬
sitz einer Meldekarte ist , eine aus .

Jede Nachfrage auf dem Arbeitsamt wird in der
Meldekarte durch den Tagesstemvel vermerkt Dieser
Tagesstempel dient allen Amrsstellen gegenüber als Nach¬
weis dafür , daß und wann eine Meldung auf dem
Arbeitsamt erfolgt ist .

Niemand dark sich ausschließen ! Jeder muß nach seinen
Kräften zur Auirechterbaltung des Wirtschaftslebens in
Karlsruhe beitragen Zur Anmeldung sind möglichst die
Arbevtsvapiere «Arbeitsbuch , Jnckal .den- bzw Angestell-
tenversicherungskaite und Steuerkarte ) mitzubrmgen .

Ter Leiter des Arbeitsamts:
Tenninger

Auf sedr gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen I, II und III
2. Ziehupgstag 4 . September 1939

INprivsMiilerrirkt
äckänrckrvildsn / k « ciitrck,rsiksn

S. NMenrletli
8t»»tl twoeütl »»m Ovesüen

18 , 11»

In der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 40000 RM . 386323
3 Gewinne zu 5000 RM . 41707
6 Gewinne zu 4000 RM . 174546 299679

27 Gewinne zu 3000 RM . 133SI 44648 202SIS 309707 311067
311707 313600 349321 3S8243

84 Gewinne zu 2000 RM . 2686 22994 27991 66929 88490 92402
97999 104960 174894 185622 214322 220861 268487 272996 277382
340091 366133 362764

123 Gewinne zu 1000 NM . 3669 3620 19887 21927 220S1 40616
60125 63160 54092 60093 66130 63796 100666 103654 104279
107866 109128 118661 141869 144069 161491 179726 164442 186617
187203 190112 196364 209692 241129 254133 255613 267784 266286
316906 321639 331339 346415 351329 381609 368179 396972

276 Gewinne zu 600 RM . 1443 3047 8241 10300 16086 16164
17367 18647 21350 22233 24678 31906 31960 33659 35648 40282
46413 49423 49600 60204 66663 58761 62805 86827 67700 60957
91361 102476 106971 1100S4 116436 118176 116536 125086 126861
160014 160340 163264 169953 170616 173716 181103 184129 197312
198796 196156 200632 209663 210611 216336 217791 216630 221467
222662 232456 233189 236853 244294 246249 266031 262372 272689
277703 283594 264000 291166 266223 297604 311643 311647 312419
314406 316022 316073 323868 326156 336642 340046 344169 346649
347671 366466 366072 366746 380263 380951 361000 382583 394283
395943 397661 398082

483 Gewinne zu 300 RM . 1122 1770 2083 4607 4696 8666 9210
12649 12918 13469 36920 38321 39274 39746 40892 44266 46902
47621 49616 61677 60193 60743 67035 67235 67907 68664 69929
70731 73460 80694 62905 89464 90062 100640 101213 103125
103441 106606 112867 113943 114326 121681 122636 125323 131319
132069 132168 136679 138919 140176 140996 146163 146660 146881
149719 154710 164876 164192 166716 167758 172120 179125 182822
186739 167660 189490 190689 191078 191820 19.3960 196145 196830
197212 200913 202619 2I1S03 216941 219367 223316 230626 230857
234172 234280 235376 241940 242042 244043 246947 246074 247260
247686 246910 260471 260476 260773 264921 255634 265664 266762
267042 267500 260803 261293 262944 266120 267013 268112 269091
262307 284936 286481 290072 290671 291649 294900 301013 306602
310744 311194 311282 311848 312200 316468 316961 319476 321347
322222 324264 326405 332842 333115 336066 336673 340623 341732
345408 348736 361299 361503 353214 364159 365955 356909 368409
368774 360808 365060 366487 375439 381003 386337 386420 56S4LI
336717 - 387263 390817 395787 390060 396373 397066 399762

Außerdem wurden 6626 Gewinne zu je 160 RM . gezogen .

<!m Gcwinnrade verblieben : 3 Prämien zu je ZOO 000 NM,
3 Eewmne zu se ZOO 000 NM , 3 zu je 300 000 , 6 zu st 100 000,
12 zu st SO 000 , 12 zu je 40 000, 18 zu se 30 000 , SO zu je 20 000,
132 zu se IO OOO, 306 zu st 5000, 387 zu je 4000 , 837 zu st 3000,
1835 zu je 2000, 4089 zu je 1000, 10 989 zu je ZOO, 22 011 zu je

LOS, 288 924 zu je ISO NMt.

WokMhauS
bei hoher Anzahlung evtl
geacn bar zu kaufen
gesucht

Angebore unter Nr 426 an den
Verlag erbeten
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"

Haus .
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3 . Zichungstug Z . Sc
In der heutigen VormittngSzichung wurden ge

6 Gewinn- zu 6000 RM . 160712 216837
6 Gewinns zu 4vu <1 RM . 146961 236173

18 Gewinne zu 3000 RM . 43636 127397 168626 238947
381725

42 Gewinne zu 2600 NM . 19098 80616 144712 176976
241067 263089 280723 314682 320353 321793 341796 360333 RKA

93 Gewinne zu 1000 RM . 19086 36625 66851 69962 S62S0
92311 104907 106429 128698 I36SU3 136466 144674 153664
218224 225877 230143 270263 286078 266903 294377 297018
306739 324646 337663 336611 340662 340744 346424 „270 Gewinne zu 600 RM . 3132 6669 9164 10061 11662 21363
28178 32319 36014 36772 38326 44679 46724 47228 61594
68894 61 IIS 63376 63628 70147 72740 76918 78763 84169 «M -
86297 93319 98353 102597 106369 106644 1I73L2 124642 ZU ,
138828 141464 148330 164770 I6S4I7 153876 161033 16I24S ' SU ,
165868 171862 179716 182960 169072 197976 198102 199696 20AR
202376 204956 213013 214657 216447 221748 234,08 236207 WM .
249576 266434 268976 260803 266742 272S3I 273720 283460 WM
292397 300415 305496 307248 314382 316032 346036 349227 ALL
361762 362469 362992 371046 373866 376166 364656 396634

682 Gewinne zu 300 RM . 6647 8116 9036 9083 12806 16436 IbA
16929 26876 29049 31058 35826 36084 36304 36400 36683 «W
44771 46754 49104 60289 60791 61329 62839 63365 66I4S »LZ
69704 60951 67964 69942 74379 76737 79079 79660 61939 VAz
63628 66909 80139 91564 91900 94414 96216 96362 S864I « K
102406 106784 106112 119226 I26630 125664 128373 129003
132413 133420 133894 138670 146215 I 496I6 158264 168468 1UK
169633 I72I15 174160 174906 1761Y6 176648 176693 182161
182787 183417 183494 183994 184619 186936 I90I9S 200461 2U0> z
207917 209739 2I4I21 218828 221344 222220 222878 229674 27Az
230104 230466 230949 231466 231749 232340 238696 240417
241701 241684 242622 247073 248319 250080 260232 251212 2v °Rz
262619 262672 263737 267342 270978 272419 273845 2758SS
277136 279386 281014 281063 262496 283406 266965 288066 2V-M
288606 269188 289282 292514 29SIS0 302912 304928 305163 -E -A
310012 316479 316946 321690 326486 327198 330056 331742
333379 333429 333S41 334022 336137 336402 336496 336202
341625 341346 343106 343374 344432 349086 360923 36 - . . .
355421 366204 362364 366952 367497 369312 371769 372984
376620 376S7I 376694 379464 384062 384266 364616 384613
387309 389116 389234 390124 391121 391227 391674 392981 4i»
393465 398441 398778

.Außerdem wurde» 8483 Gewinne zu st WO RM . gezogem ^ .
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